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Re ileukscheu Marinekalastrophen.
Aus Marinekreisen wird uns geschrieben : Aus

Anlaß der Unterseebootskatastrophe, die bei uns
die erste ihrer Art war , sind bisher nur die
Unterseebootskatastrophen anderer Länder ver¬
zeichnet worden . Da es si chaber um ein Unglück
in unserer Marine handelt , so wird vielleicht
auch eine Uebersicht über die bisherigen deutschen
Marinekataftrophen von Interesse sein . Die
erste große Katastrophe nach dem Kriege 1870
war das Unglück des Panzerschiffes „Großer
Aurfür st" , das im Jahre 1878 im Kanal von
Dover zu Grunde ging . Es kamen dabei 21
Mannschaften um . Das Schiff wurde durch ein
anderes Schiff angerannt . Sieben Jahre später
wurde die „August a"

, die sich auf einer Reise
nach Australien befand, das Opfer eines furcht¬
baren Sturmes in der Nähe von Indien . Bei
Samoa wurde der kleine Kreuzer „Eber " im
Jahre 1889 von einem Sturme an die vielen dort
befindlichen Riffe geschleudert und ging mit der
ganzen Besatzung zu Grunde . Diese Katastrophe
forderte 12 Menschenleben, darunter einen Of¬
fizier. Einen größeren Menschenverlust hatte
die Katastrophe des kleinen Kreuzers „Adle r "
im selben Jahre , bei der 20 Menschen den Tod
fanden . Im Jahre 1895 starben 13 Mann bei
dem Untergang des deutschen Torpedobootes
„S . 41 " . Sechs Mann wurden gerettet. Ein
Jahr später hatte unsere Torpedoflotte ein neues
Unglück zu beklagen, da das Torpedoboot „S .
48^ untersank und sechs Mann mit sich in das
nasse Grab hinabzog. In aller Angedenken wird
noch die vielbeschriebene und gerühmte Kata¬
strophe des deutschen Kanonenbootes „Iltis "

sein, die sich gleicherweise im Jahre 1896 er¬
eignete . Das Kanonenboot wurde von dem
Kapitänleutnant Braun kommandiert. Als es
an der chinesischen Küste von Shantung unter¬
sank, brachte bekanntlich der Kapitänleutnant
Braun drei Hurras auf unseren Kaiser aus , in
die die Mannschaft begeistert einstimmten. Unter
Absingung des Flaggenliedes gingen dann fünf
Offiziere und 66 Mann unter und starben den
Heldentod für das Vaterland . Ein Jahr später
ist wieder ein schwerer Verlust zu beklagen , der
noch durch die Persönlichkeit eines dabei zu
Grunde gegangenen Offiziers Aussehen erregt
hat. Es handelt sich um das Torpedoboot „S .
26 ", das im Jahre 1897 sank und bei dem der
Leutnant Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklen¬
burg-Schwerin mit 8 Mann seinen Tod fand.
Drei Jahre später wurde das Schulschiff „G nei¬
se n a u" ein Opfer der Wellen bei Malaga , und
der Korvettenkapitän Kretschmar fand dabei mit
26 Seekadetten und Mann der Besatzung seinen
Tod . Von den letzten größeren Marinekatastro¬
phen sind noch drei als schwer zu nennen . Das
Kriegsschiff „W acht " sank im Jahre 1901 wäh¬
rend einer Manöverübung in der Ostsee. Die
Rettungsvorrichtungen und der Heldenmut der
Kameraden machten es möglich , daß nicht ein
einziger Mann des Schiffes sein Leben verlor.
Diese Rettungstaten werden gleicherweise wie die
Rettungsarbeiten bei dem Unterseeboot „ U . 3"
mit goldenen Lettern in das Buch der Marine¬
geschichte sämtlicher Völker eingetragen werden.
Neben einer Explosion auf dem Kreuzer „Blü¬
cher " ist noch ein großes Unglück aus dem Jahre
1906 zu nennen , wo das Torpedoboot „S . 126"

zu Grunde ging . Der Unglücksfall , der sich im
Dezember ereignete, wurde durch ein furchtbares
Schneegestöber hervorgerufen , das eine Ueber¬
sicht nicht ermöglichte. Ein Panzerschiff, welches
das Torpedoboot nicht sah , überrannte es , und
dadurch wurde eine Kesselexplosion erzeugt, die
den Verlust der ganzen Mannschaft und des
Torpedobootes zur Folge hatte. An Material¬
fehlern ist bisher noch kein deutsches Schiff zu
Grunde gegangen , ebenso wenig an Fehlern in
der Leitung . Dafür aber haben gerade Schiffs¬
katastrophen den Heldenmut unserer blauen
Jungs im herrlichsten Lichte gezeigt .

Ser Ausglelchrslaklhaller
Gras Thun.

Schon fett den ersten Tagen des neuen Jahres
ist davon die Rede, daß der frühere österreichische
Ministerpräsident und jetzige Führer der Feu¬
dalen im Herrenhause, Graf Franz Thun ,
Schloßherr auf Tetschsn , an Stelle des krän¬
kelnden Grafen Coudenhove zum Statthalter von
Böhmen ernannt werden soll . Und zwar mit
dem speziellen Austrage , den deutsch-tschechischen
Ausgleich zustande zu bringen , um dadurch nicht
nur den böhmischen Landtag wieder arbeitsfähig
zu machen und Böhmen aus seiner Finanznot
zu retten , sondern auch das dritte Kabinett Vle-
nerth vor der ihm sonst drohenden tschechischen
Opposition und Obstruktion im österreichischen
Reichsrat zu schützen. Und wenn die Ernennung
des Grafen Thun zum Statthalter von Böhmen

erst jetzt erfolgte, so liegt das wohl daran , daß
Graf Thun für die Uebernahme dieses schwieri¬
gen Postens Bedingungen stellte , die ihm der
Kaiser und das Ministerium Bienerth um kei¬
nen Preis zugestehen wollten und konnten. Soll
er doch nicht mehr und nicht weniger verlangt
haben, als daß er nicht dem Minister des In¬
nern oder dem Ministerrate überhaupt unterstellt
würde , sondern direkt dem Kaiser. Es läßt sich
nicht annehmen , daß man in Wien diese Wün¬
sche erfüllt hat . Denn die österreichische Verfas¬
sung weiß nichts von einem Minister für Böh¬
men und das österreichische Kabinett Bienerth
würde direkt Selbstmord begehen, wollte es dem
Grafen Thun eine Sonderstellung einräumen ,
die sich in seinen Händen nur zu bald zu der
eines Vizekönigs auswachsen und damit die
Trennung Böhmens von Oesterreich vorbereiten
würde . Etwas scheint aber Graf Thun bei den
Verhandlungen doch herausgeschlagen zu haben,
wenn man auch, um die Deutschen nicht vor
den Kopf zu stoßen, offiziell nichts davon ver¬
lauten läßt . Er geht nicht als bloßer Statt¬
halter nach Prag , sondern als ein mit besonderen
Vollmachten ausgestatteter Schiedsrichter in dem
deutsch-böhmischen Streit , dem man zugestanden
zu haben scheint, daß er in allen Böhmen be¬
treffenden Angelegenheiten eine beratende Stim¬
me haben soll» die der Ministerrat nicht um¬
gehen darf , und ebenso scheint man ihm in Wien
bereits versprock-en zu haben , daß , wenn es ihm
durch seine Tätigkeit in Böhmen gelingt, ein
Zusammenarbeiten der Deutschen und Tschechen
im Reichsrat vorzubereiten , er die Bildung eines
parlamentarischen Kabinetts an Stelle des jetzi¬
gen Beamtenministeriums übernehmen soll.

Die Deutsch -Böhmen verhalten sich gegenüber
der Ernennung des Grasen Thun zum Statt¬
halter recht skeptisch , ja, sie halten sie sogar für
die Interessen der Deutschen in Böhmen direkt
gefährden- , wenn man auch zugibt, daß Graf
Thun bei den Ausgleichsverhandlungen des letz¬
ten Jahres eine ganz hervorragende Rolle ge¬
spielt und wenigstens der Erklärung Prags zu
einer zweisprachigen Stadt zugestimmt hat. Denn
mit voller Berechtigung fragt man sich : Hat Graf

Zwischenfall beim Moabiter Srawallprozetz.
Berlin , 21 . Jan . Zn der heutigen Sitzung des

Schwurgerichts kam eS während des Plaidoyers
des Verteidigers vr . Rosenfeld zu einem

Zwischenfall , als er davon sprach, daß während der

ganzen Verhandlung die Polizei neben den Angeklagten
ans der Anklagebank gesessen habe, welche ihrerseits vieles

getan habe , um aus harmlosein groben Unfug große Aus¬

schreitungen zu machen. Der Vorsitzende rügte diesen
Ausdruck . Die übrigen Verteidiger verwahrten sich gegen
eine derartige Unterbrechung , welche geeignet sei, die Ver¬

teidigung zu beschränken. Durch Gerichtsbeschluß wurde
aber eine solche Unterbrechung für zulässig erklärt .

Dom angeblichen Mörder des Rittmeisters
von Krosigk.

Hannover , 21 . Jan . Der angebliche Mörder des

Rittmeisters von Krosigk, der Arbeiter Fischer au» Haste,
der im Untersuchungsgefängnis in Robenberg inhaftiert
war , wurde heute von einem Kommando des 174. Infan¬
terieregiments in das Gefängnis des hiesigen Militär¬

gerichts eingeliefert .

Verkehrsfreiheit auf dem Rhein.
Haag » 21 . Jan . In dem Bericht des Ausschusses

der Ersten Kammer für Auswärtige Angelegenheiten wird

dem Minister volle Anerkennung ausgesprochen für sein
energisches Eintreten für die A nfrechterh a ltung der
Verkehrsfreibeit aus dem Rhein . Der Bericht

beklagt es, baß Deutschland soitfahre , seine Grenze gegen
die Einfuhr von holländischem Vieh zu sperren , und gibt
der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Regierung auf einer

Aenderung bestehen werde .

Fristverlängerung für den Antimodernismuseid.
vg . München , 21 . Jan . (Privatm . d. KarlSr . Tagbl .)

Den wenigen katholischen Geistlichen , welche den Moder -

nisteneid bisher nicht geleistet haben , ist eine letzte kirchliche

Frist bis 1 . Februar gestellt.

Die unsichere portugiesische Armee.
vv , Paris , 21 . Januar . (Eig. Drahtbericht .) Nach

hier eingctrofseven Privatmelbungen sind die Maßnahmen
der provisorischen Regierung in Lissabon gegen gewisse
unzuverlässig scheinendeRegimenter der Provinzgarnisonen
noch verschärft worden . Der Verkehr der Soldaten mit

der Bevölkerung sei aufs äußerste besckiänkt worden .
Desgleichen wird den Offizieren und Mannschaften der

Marine nur selten mehr die Erlaubnis zum an Land

gehen erteilt .

Thun , der vor zwölf Jahren als österreichischer
Premierminister (1898—1899) seiner Politik
eine deutsch-feindliche Spitze zu geben wußte,
und der vor fünfzehn Jahren als Statthalter
von Böhmen (1891—1896) die mit großer Freu¬
de begrüßten deutsch-tschechischen Abmachungen
von » Jahre 1890 zerriß, sich also als Feind des
Ausgleichs erwies , sich inzwischen so verändert ,
daß er der geeignete Mann ist, das Ausgleichs¬
werk in aller Unparteilichkeit zu fördern ? Wird
nicht er, der sogar einstmals verlangte , daß der
Kaiser von Oesterreich sich in Böhmen mit der
Krone des hl. Wenzeslaus schmücken sollte» auch
jetzt wieder die Tschechen in jeder Weise prote¬
gieren und jene Zeiten erneuern , wo er gegen
die deutsch-nationalen Vereine in Böhmen mit
aller Härte vorging , ja , in Graßlitz sogar auf
deutsche Demonstranten schießen ließ ?

Wir glauben kaum an eine Gesinnungsände¬
rung des Grafen Thun , mag er sich auch im
vorigen Herbst bei den Ausgleichsverhandlungen
noch so sehr als ehrlichen Makler aufgespielt
haben. Denn man wird den Verdacht nicht los,
daß das nur aus parteipolitischem Egoismus
geschehen ist. Liegt es doch im Interesse der
Feudalen , nachdem das parlamentarische Leben
in Oesterreich eine Aenderung erfahren hat , die
deutsch-tschechische Verständigung , die doch ein¬
mal kommen muß , zu fördern und für ihre
Zwecke nutzbar zu machen . Wie schön, wenn
Graf Thun die böhmische Frage löste ! Dann
würden Feudale , Klerikale und Slaven darauf
Hinweisen können, daß nur sie und nicht die
deutsch-nationalen Gruppen staatserhaltend zu
wirken verstünden. Und wie wir den Grafen
Thun zu kennen glauben , wird er seine Aufgabe
erfüllen und das böhmische Problem lösen. Frei¬
lich nicht im Sinne eines auch die Deutschen be¬
friedigenden Ausgleichs, sondern im Sinne der
Etablierung einer tschechischen Vorherrschaft in
Böhmen . Wenn aber die Deutschen etwa im
Landtag obstruieren sollten , wird er Gewalt
brauchen. Denn er hat keine Geduld, sondern
ein überfchäumendes Temperament und ein
Selbstbewußtsein, das keinen Widerspruch duldet.
Man versteht es daher voll und ganz , daß der

Reue dänische Defefkgungeu.
vk . Kopenhagen , 21. Jan . (Privatm . d. „Karlsruher

Ta - blatteS" .) Die Regierung hat eine neue Landbe-
festigungSvorlage ansgearbeftet . Dieselbe sieht eine Reihe
Forts an der jütländisch -vreußischen Grenze vor.

Vom französischen Mnzeraufrnhr.
vo. Paris , 27 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Bei dm

Winzern der Champagne hat dir Ankunft der Truppen
eine Abkühlung der Gemüter verursacht . . Jedoch ist die
kritische Lage nicht geändert , sodaß der geringste Anlaß
neue Tumulte zur Folge haben kann .

Maffeueinfuhr von argentinischem Fleisch.
vi. London , 21 . Jan . (Eig . Drahlberrcht .) Wie

„Daily Chronicle " meldet , macht sich unter dm Händ¬
lern in argentinischen Fleischwaren eine lebhafte Tätigkeit
bemerkbar. Viele Dampfer werden für den Fleischtrans -
poit nmgebaut und von Buencs Ayres auS wird mit
dem nächsten Monat eine neue Linie in Dienst gestellt.
Mit argentinischem Fleisch sollen außer Oesterreich auch
Italien und Portugal versorgt werden , baS den Zoll für
Fleisch bekanntlich herabgesetzt hat . Die Fleischhänbler
sind überzeugt, daß ihnen auch die Schweiz demnächst
freie Einfuhr gestattet , so daß nur Deutschland von der
FleisÄeinfuhr ausgeschlossen ist.

Das chinesische Heer für das Parlament .
rv . Petersburg , 21 . Januar . (Eigener Drahtbericht .)

AuS Wladiwostok wird gemeldet, daß die chinesischen Offi¬
ziere der mandschurischen Truppen sich telegraphisch an
dm Kaiser von China gewandt und schleunige Ein¬
berufung des Parlaments verlangt haben , andernfalls
ernstliche Unruhen auszubrechen drohten .

Gn Torpedoboot verschollen .
Karlskroua » 21 . Jan. Das neugebante Torpedoboot

„Vesta" unternahm gestern mittag eine Probefahrt , von
der es in einigen Stunden zurückkehren sollte . Als das
Boot um 6 Uhr abends nicht zurück,lekehtt war , erhielt
em Bugsierdampfer Befehl, nachzuforschen. Um 8 Uhr
ging das Torpedoboot „ Thetis " in See ; um Mitternacht
kehrte der Bugsierdampfer zurück , ohne eine Spur des
Torpedobootes gefunden zu haben.

Karlskrona » 21 . Januar. Das Torpedoboot „Thetis "

hat 2 Uhr früh das vermißte Torpedoboot „Vesta " mit
gebrochener Schraubcnwelle und verlorener
Schraube angeiroffen . Die „Vesta " hatte Sirenen - und
Fencrsignale gegeben .

deutsche Nationalverband der Ausgleichsstatt-
halterschast des Grafen Thun mit bangen Sor¬
gen entgegensiehtund , wenn es sich bestätigt, daß
ihm von Wien aus besondere Machtvollkommen¬
heiten mitgegeben sind, dem Ministerium Bie¬
nerth den Krieg erklären wird.

befesligungea.
Missingen , der jetzt vom internationalen Händeln

umdrohte Hafen , war schon in früheren Jahren eine
starke Festung . Die Absicht, Dlissingen durch
Forts zu befestigen , bringt also nicht eine eigenüiche
Neuigkeit . Es wird vielleicht nicht ohne Interesse
sein , zu verfolgen , wie Blissingen früher befestigt war
und wie es heute befestigt werden soll . An der Mün¬
dung der Wester —Schelde gelegen , war der Häfen der
Stadt bis zum Jahre 18SS ein ausgezeichneter Kriegs -
Hafen . Im Jahre 1868 wurde er zu einem Handels¬
hafen umgebaut , der am 8. September 1873 eröffnet
wurde . Die Größe des Hafens ist recht bedeutend ,
da er 668 Meter lang ist. Die Befestigung bestand
früher in der gewohnten Art durch Mauer , Wall und
Graben . Die Festung kapitulierte am 17 . August 1869
unter dem französischen General Mannes an die Eng¬
länder . Die Engländer ließen daraufhin im Novem¬
ber 1809 alle Befestigungswerke , die in der Haupt¬
sache von Napoleon l . gegen die Engländer angelegt
waren , schleifen. Interessant ist gerade gegenüber den
jetzigen Bemühungen der Engländer , daß die Festung
Blissingen am Anfang des 17 . Jahrhunderts von Eng¬
ländern besetzt gehakten wurde . Bedenkt man noch
den Sturm Englands auf Blissingen im Jahre 1889 ,
dann sieht man , daß die Engländer von jeher auf die¬
sen Hafen ein begehrliches Auge geworfen hatten . Nach
der Schleifung im Jahre 1889 wurden die Festungs¬
werke zum Teil sehr verstärkt aufs neue aufgebaut .
Jetzt soll die Befestigung in der Errichtung von 14
Küstenforts bestehen , von denen aus der ganze Haftn
bestrichen werden kann . Die Verteidigung der Forts
wird durch die Marine erfolgen , die zu diesem Zwecke
mn 1088 Mann verstärkt wird . Die Befestigung wird
durch England nicht verhindert werden können , da
Deustchland voraussichtlich eine internationale Be¬
handlung als ungerechtfertigt ansehen wird . Die Be¬
hauptung , daß Deutschland in Holland eine
deutsche Provinz sieht, ist natürlich falsch.
Wenn aber die „France militaire " in einer ihrer letz¬
ten Nummern sogar den erstaunten Franzosen mit -
teilt , daß die deutschen Generalstabskarten bereits
Holland in den deutschen Farben zeigen , so kann , ein
Sachverständiger , der einmal eine deutsche General¬
stabskarte gesehen hat , darüber nur lächeln . Selbst¬
verständlich weiß die „France militaire " schr wohl ,
daß diese Mitteilung durchaus unzuverlässig ist. Es
ist ihr aber nicht unangenehm , auch einmal aus¬
nahmsweise eine falsche Nachricht zu verbreiten und
ihr das Gewicht ihres eigenen Ansehens zu geben . In
Deutschland wird aber dieses Vorgehen nicht verfan¬
gen , und besonders die militärischen Kreise werden
gerade diesen falschen Meldungen gegenüber vollkom¬
men die Ruhe bewahren .

Unsere Schohnmmischasl .
Ein Leitartikel der »Kölnischen Zeitung ", „Unsere

Schutzmannschast "
, aus der Feder des Berliner

Vertreters schließt: „ Es versteht sich ganz von selbst ,
daß wir den Schutzmann nicht in der Notwehr be¬
schränken wollen und auch nicht die Forderung
stellen , daß er auf die gesellschaftlichen Formen eines
Oberzeremonienmeisters gehoben werde , wohl aber
möchten wir , daß durch ununterbrochene Belehrung
und Einwirkung ihm klar gemacht wird , daß er in
den meisten Fällen durch ruhige Bestimmtheit ebenso
viel ausrichten wird wie durch Draufgängertum . Diese
Mahnung richtet sich ebenso an die Offiziere der Schutz¬
mannschast wie an die Mannschaften ; sitz richtet sich
aber in erster Linie an den Polizeipräsidenten . Die¬
ser hat eine so große Gewalt über seine Beamten , daß
er , wenn er ernstlich will , diese ganz zweifelsohne
in seinem Sinne beeinflussen kann . Daß dem so ist,
konnte man recht deutlich in Berlin sehen , wo unter
den verschiedenen Polizeipräsidenten das Verhalten
der Schutzmannschast der Bevölkerung gegenüber auch
recht verschieden war . Wo Schneidigkeit als Haupt¬
sache betrachtet wurde , da wurden die Schutzleute
grob und roh , wenn man ihnen aber maßvoll Riche
und Berücksichtigung des Publikums anbesahl , dann
wurden sie höflich und sogar zuvorkommend . Das
Material , das dem Polizeipräsidenten anvertraut ist,
ist durchaus bildungs - und brhandlungssähig , nur
muß er den rechten Willen und das rechte Verständ¬
nis für die wirkliche Aufgabe der Schutzmannschast
haben , die nicht darin besteht, den Schutzmann in
einen sozusagen naturgewollten Gegensatz zum Pu¬
blikum zu stellen. Es liegt im höchsten Grade im
allgemeinen Interesse , daß die Schutzleute , die in
ihrer ungeheuren Mehrheit brave und ordentliche
Menschen sind, sich besten bewußt werden , daß sie isie
Freunde des Publikums sein müssen, seine Helfer und
Beschützer, was die notwendige Energie in geeignete «
Fällen nicht ausschließt . Das gilt für die Offiziers
ebenso wie für die Mannschaften . Ihnen selbst wird
dadurch nur , namentlich in den großen Städten , ln
denen sie oft mit bösem Gesindel zu tun haben , ihre
schr schwierige Ausgabe erleichtert werden , während
bei allzu schroffer Hervorkehrung militärischer Schärf «Ae heutige Nummer unseres ölatles umfaßt N Seiten.

üMxclieiMnxt tlex .Mxnider Mllltlex"
Nachdruck und Weitcrnerbreiuuq unserer »nt Korreidvnden̂ eichen versehenen Meldungen
ist nur mtt deutlicher Quellen«»»»!,- — » Karlsruher Lagdlatt " — gestattet.



die Ausdehnung des „Dlaukollers" auf weitere Be¬
völkerungsklaffen als die der Zuhälter und des Ge¬
sindels zu befürchten ist. Anlaß zu diesen Ausfüh¬
rungen haben uns di« Moabiter Vorgänge gegeben,
aber sie sind nicht maßgebend für die Wünsche , die
wir hier zum Ausdruck bringen . Diese haben einen
tieferen Grund , und wir möchten hoffen, daß ihre
Berechtigung sowohl in höheren als auch in niederen
Polizeikreisen anerkannt werden möge . Sie find nicht
weniger diktiert von Rücksichten auf das Publikum
als von der Sympathie für unsere Schutzmannschaft,
die ein besseres Los verdient, als für weite Kreise ein
Gegenstand der Abneigung zu werden."

MMklsche SieMMSe» 1S11.
In der Preußischen Armee feiern in diesem

Jahre ihr Militär -Dienstjubiläum: 1. da» SVjährige :
Generalfeldmarschallund Generaladjutant Seiner Ma¬
jestät de« Kaisers und Königs v. Hahnke am 26.
April ; 2. dos SVjährige : Generalfeldmarschall und Ge-
nerolinfpekteur der Sechsten Armeeinspektion Frhr .
v. der Goltz am 14. Mai ., Generaloberst mit dem
Range als GrneralfAdnrarschall und diensttuender Ge.
neraladjukant Seiner Majestät des Kaisers und Kö¬
nigs , Kommandant des Allerhöchsten Hauptquartiers
v. Plessen am 21. September .

DieBayerischeArmee feiert am IS. Mai ds .
Is . das SVjährige Jubiläum Seiner Majestät des
Kaisers Franz Josef l . von Oesterreich ,
Apostolischen Königs von Ungarn , als Inhaber des
13. Infanterieregiments .

Weiter vollenden dort der Major z. D. und Hof¬
marschall Seiner Majestät des Königs Freiherr von
Redwitz am 17 . Juli , und der Lt. a. D. , Geheimer
Rechnungsrat und Geheimer expedierender Sekretär
im Kriegsministerium SchmauseramS . Dezember
80 Dienstjahre (unter Doppelrechnung von Feldzugs-
jabren).

Im Württembergifchen Dienste begcht
der Genera! der Infanterie und Generaladjutant Sei¬
ner Majestät des Königs, L. ! . s. des Infanterie -Re¬
giments Alt-Württemberg (3. Württembergs Nr . 121
Frhr . v. Bilsinger am 28. April das SVjährigeMMär -DienstjubilSum.

In der Sächsischen Arme « finden Dienst-
jubiläen höh . Offizier « 1911 nicht statt. Doch wird am
6. März der General der Infanterie , b. ! . s. des 2.
Grenadierregiments Kaiser Wilhelm, König von Preu¬
ßen Nr . 101 v. M ont bä , zuletzt Kommandeur der
2. Königlich Sächsischen Infanteriedivision Nr . 24, das
seltene Fest des 9V. Geburtstages begehen.

Rundschau.
Die Gebührnisse der Generale .

Im „Lag " führt der General z . D . von der Boeck
im Anschluß an eine Aeuherung des preußischen
Kriegsministers aus , daß die Generale mit die schlech-
testbesoldeten Offiziere seien, wenn man die heute
an sie herantretenden Ansprüche in Betracht ziehe ,
so daß eigentlich nur noch «in reicher Mann die Stelle
eines kommandierenden Generals einnehmen könne .
Da die Frage der Sebührnifse der höheren Offiziere ,
insbesondere der Generale , über kurz oder lang den
Reichstag von neuem beschäftigen wird , so dürsten
einige Angaben darüber von allgemeinem Interesse
fein. Der Verfasser führt weiter aus , daß di« deut-
fchen Generale keineswegs günstiger, im Gegensatz
vielfach ungünstiger als diejenigen in Frankreich,
Oesterreich ulst» England gestellt sind, und macht dann
folgende zahlenmäßige Angaben :

Ein preußischer kommandierender
General erhält gegenwärtig 30 000 -it an Gehalt
und Dienstzulag« : dazu kommen freie Dienstwohnung
mit Ausstattung , Stallung und Pferderationen :
außerdem ein Kraftwagen zum Dienstgebrauch. Ein
Divisionskommandeur bezieht an Gehalt
etns<e>ließli«b Servis , Dienstzulag« und Wohnungsgeld-
zuschuß, letzterer Im psnsionsfähigen Durchschnitt ,
lährlicy 19 488 -A. außerdem Bureaugeld , Stallservis
und sechs Rationen für Pferd». Ein Brigade -
kommandeur hat an Gehalt einschließlich Servis ,
Dienstzulage und Wohnungsgeldzuschuß im pensions¬
fähigen Durchschnitt jährlich 12 864 außerdem
Bureaugeld , Stallservis und fünf Rationen für Pferde .

Der Verfasser zieht aus einem Vergleich dieser
Bezüge mit denen vor SV Jahren den Schluß , daß die
Gebührnifse der Generale innerhalb dieser Zeit nur
in geringem, keinesfalls der Entwertung des Geldes
entsprechendem Maße aufgebeffert worden seien und
daß es deshalb durch nichts gerechtfertigt fei, wenn
die Generale bei allgemeinen Gehaltserhöhung «: und
ähnlichen Anlässen fast grundsätzlich ausgeschlossen
werden, weil fie angeblich ausreichend besoldet seien .

80. Geburtstag der Prinzen Christian zu
Schleswig-Holstein .

Wie uns mitgeteilt wird, feiert Prinz Christian
zu Schleswig - Holstein . der im Jahr « 1831 in
Augustenburg geboren wurde , am 22. Januar seinen
80 . Geburtstag in Cumberland Lodge bei Wind-
sor . Der Prinz , der preußischer General der Kaval¬
lerie L Io suite des 3 . Gardeulanenregiments ist , er¬
freut sich voller Rüstigkeit und reitet trotz seines hohen
Alters all« Jagden in England mit. Er ist ein On¬
kel der deutschen Kaiserin und gleichzeitig
desKönigsGeorg von England , da er sich
mit einer Tochter des verstorbenen König Eduards
vermählt hatte.

Seine Veröffentlichungen über Stankschou .
Es wird mitgeteilt, daß das Reichskolonialamt kn

diesem Jahre keine Denkschriften über die Schutzge¬
biet« erscheinen lassen werde, sondern im Verlage von
Mittler u . Sohn ein entsprechendes Werk veröffent-
lichen wW , das auch vom Reichstage käuflich erwor -
den werden mutz. Wie wir erfahren , wird auch da»
Reichsmarineamt aus Sparsamkeitsrücksichten keine
Denkschrift über das Schutzgebiet Kiautschou her¬
ausgeben, und auch das Erscheinen eines
Werkes in der von der Kolonialverwaltung geplan¬
ten Art ist nicht vorgesehen .

Die Lriegrfarbe .
Lin weiterer Schritt zur Anpassung unserer Kriegs-

bekkeidung an die Verhältnisse des modernen Krieges
ist kürzlich dadurch geschehen, daß nun auch die le¬
dernen Schanzzeugfutterale in naturbrau¬
nem Leder angesertigt und verwendet werden. Es
bleiben dann als für de» Feind leicht erkennbar nur
noch übrig das Pistolen- und Fernglasfutteral sowie
die silberne Offiziersfeldbinde, die während des Vor-
springen» der Schützen den Führer auf weithin kenn¬
zeichnet .

Deutscher Dolmetscher -Offizier für Tokio.
Im Etat für 1911 ist bekanntlich die neuem, »rich¬

tende Stelle eines besonderen Dolmetscher -Offiziers
bei der Botschaft in Tokio vorgesehen . Wie uns mit¬
geteilt wirk , ist für diesen Posten der Fregatten¬
kapitän z. D . Blomeyer vorgesehen, der dem
dortigen deutschen MarineattachS zu Dolmctscherzwek -
ken beigegeben werden soll. Fregattenkapitän Blo¬
meyer ist gegenwärtig beim Admiralstab komman¬
diert und ist der japanischen Sprache mächtig . Seit
etwa 2 Jahren hat der genannte Offizier auf dem
Orientalischen Seminar japanische Sprachstudien ge¬
trieben.

Serbien und Bulgarien .
In den Beziehungen zwischen Serbien und Bul¬

garien , die schon seit einiger Zeit an Herzlichkeit zu
wünschen übrig kaffen, ist in den letzten Tagen eine
wettere Verstimmung eingetreten. Den Anlaß
hierzu gab der Umstand, daß der bulgarische Premier
Malinow gelegentlich einer Unterredung mit einem
Wiener Journalisten die Beziehungen zu Serbien ,
wie man in Belgrad vermutet, absichtlich mit
keinem Worte berührte . Das serbische Regierunas -
organ weist in einem offenkundig inspirierten Artikel
auf diese auffällige Erscheinung hin, di« um so be¬
merkenswerter sei , als Malinow die griechische
Freundschaft besonders betont Hab« .

Kurze Chronik.
Di « Pest in Lindi ist bekanntlich als erloschen ge-

meldet worden, nachdem im November zuletzt ein«
mit Pest infizierte Ratte gesunden worden war . Wie
jetzt mitgeteilt wird, ist kürzlich zu den beiden schon
früher mitgeteilten Erkrankungen von Menschen , die
im August und September vorigen Jahres stattfan¬
den und beide tödlich verlaufen sind, bei einem 17-

jährigen Inder vor einiger Zeit noch eine dritte Er¬
krankung vorgekommen, die gleichfalls einen tödlichen
Ausgang genommen hat.

Badische WM.
Au« den Parteien .

: : Freiburg . 21 . Jan . In einer Reihe von Blättern
wurde mitgeteilt, daß im S. Wahlkreis Freiburg -
Emmendingen-Breisach Stadtrat W e i l l - Karlsruhe
kandidieren werde. Die die . Oberrhein. Korresp.

"
zuverlässig erführt , ist diese Nachricht vollständig aus
der Lust gegriffen, lieber die Verteilung der Block¬
kandidaten ist überhaupt noch nicht entschieden : außer¬
dem wird Stadtrat Dr . Weill eine Kandidatur nicht
mehr annehmen.

Vas ln der Velt vorgeht.
Lus dem Sumpfe der Großstadt. In Berlin wurde

ein Spitzbube verhaftet, der sich zur Ausgabe machte .
Schul kn aben zu Ladendiebstählen aus¬
zubilden . Dies geschah In der Weise , daß er zu¬
fällig zugleich mit einem Knaben den Laden betrat
und etwas forderte, was nicht gerade im Laden vor¬
rätig war . Al» der Ladeninhaber in» Magazin
ing, um das Gewünschte zu holen, schlich der Knabe
inter den Ladentisch und plünderte die Kaffe .
Leichenfeier für die Opfer de» Unlerserbootsunglücks.

In der Marinegarnisonskirche in Kiel fand für die
auf dem Unterseeboot . U . 3 Verunglückten, Kapitän¬
leutnant Fischer , Leutnant Kalbe und den Tor¬
pedomatrosen Rieper , eine Trauerfeier statt.
Die drei Särge waren vor dem Altar aufgebahrt .
Frau Prinzessin Heinrich von Preußen war
in Begleitung des Prinzen Waldemar und Si -
gismu nd erschienen und legte an jedem Sarge
ein weißes Blumenkreuz nieder. Marine -Ober-
pfarrer Go edel hielt die Gedächtnisrede, in der
er sagte , daß die Verunglückten in treuester
Pflichterfüllung aus ihrem Posten aus -
harrend , wie Helden für das Vaterland ge¬
storben seien , Unteroffiziere des Hebeschiffes . Vul¬
kan" und der Unterseebootsflottillen hoben alsdann
die Särge der beiden Offiziere auf und brachten sie
auf zw« berettstehende vierspännige Leichenwagen.
Unter Trauermusik setzte sich der Leichenzug nach dem
Bahnhof in Bewegung . Hinter den Leichenwagen
folgten die Angehörigen , die Admiralität mit
dem Chef der Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral
Sch ro « der . und dem Inspekteur des Torpedowesens,
Kontreadmiral Laus , an der Spitze, die dienst¬
freien Offiziere , die Besatzungen der Unterseeboot-
flottillen, Abordnungen der Hochseeflotte , der Garni¬
son und des Kriegervereiiis von Kiel und Umgegend.
Auf dem Bahnhof wurden die Särge zur Ueber-
führung nach Darmstadt und Berlin in Eisen -
bahnwagen eingesetzt . Die Ehrenkompagnie
feuerte den Trauersalut . Die Bestattung des
Torpedomatrosen Rieper erfolgt morgen aus dem
Garnisonfriedhof .

Der Skudentenskrelk in Hannover. Der Landwirt¬
schaftsminister hat den Direktor der Tierärztlichen
Hochschule beauftragt , die Studentenschaft mit einer
angemessenen Frist zum Besuch der Äorlesungen auf¬
zufordern und zwar unter Ändrichung der Streichung
des laufenden Semesters .

Die Furcht vor dem Polizeihund«. In Elsterwerda
wurde vor einigen Tagen ein Diebstahl begangen.
Einem Gefchirrführer wurde ein höherer Geldbetrag
aus der Tasche gestohlen . Der Polizeihund „Held*
sollte kommen , doch leider ging dies nicht gleich.
Immerhin pflanzte es sich von Mund zu Mund fort :
Morgen früh um 9 Uhr kommt der Polizeihund !
Alles war in großer Aufregung, am meisten ver¬
mutlich der Dieb. Denn am frühen Morgen fand
der Bestohlene sein Geld wohlverwahrt wieder vor,
und »Held" brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

vom Zug überfahren. Auf dem schrankenlosen
Uebergange der Provinzialstratze Jülich—Düren ,
wurde ein Fuhrwerk (Gig) dadurch überfahren , daß
das scheu gewordene Pferd des letzteren im letzten
Augenblick vor den herannahenden Zug Nr . 913
rannte . Trotz aller durch den Lokomotivführer des
langsam fahrenden Zuges getroffenen Maßnahmen ,
schnelle Bremsung und Gegendampf, konnte der Zug
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Di«

Lokomotive fuhr infolgedessen mitten auf den
gen auf . Die Insassen, ein Mann von 40 Jahrni
und ein Junge von IS Jahren , wurden heraus»«,
schleudert . Beide erlitten Verletzungen am
außerdem wurde dem Jungen di« linke Hand abg«,

'
fahren.

Lin neues heiraksprojekt am wiener Hose?
einer Meldung des . Pesti Hirlap" soll sich der Er^
Herzog Karl Franz Josef demnächst mit der Erz.
Herzogin Elisabeth, der auf dem letzten Hofball ei»,
geführten Tochter der Erzherzogin Marie Valerie
verloben.

Die Goldfunde in der Lifel. Die bisherigen Unter¬
suchungen des Goldgehalls in der Eifel haben «h,Goldvorkommen in den Gesteinsschichten bis zu zeh »Meter Tiefe ergeben, und zwar im Durchschnitt einen
Goldgehall von 0 .24 bis 1.25 Gramm Gold pr»Kubikmeter Gesteinsmasse. Für die Frage der R«n-
tabilität ist jetzt entscheidend , wie hoch sich di« Ar .
beitslöhne und die Zuführung des Wassers stellen
werden . Man darf auf Grund genauer Berechnun.
gen annehmen, daß ein Arbeiter täglich izz —
Gramm Gold zutage fördert, was einem Wert von
etwa 4L0 entspricht . Das abschließende Urteil
lautete bis jetzt dahin : Eine Rentabilität des Äh,
baues fit festgestellt unter der Voraussetzung, daßdas Gestein einen etwas höheren Goldgehalt auf¬
weisen wird . Zu berücksichtigen ist, daß mit der Ab-
wäscherei noch ein erheblicher Verlust des Goldes
unvermeidlich ist. Es sind bis jetzt 41 Mutung, ,
gesuche eingereicht und alle mit Ausnahme von zwei
genehmigt worden. Man ist jetzt zu der Ansicht ge¬
langt , daß die Spekulation in etwas übertriebener
Weife eingesetzt hat und die Erwartungen zu hoch
gespannt sind .

Doppelmord «ad Brandstiftung . In dem Dorfe
Vieilleville bei Limoges brach Feuer aus , das ein von
den Brüdern Duboucheron bewohntes Haus beinah«
ganz einäscherte . Als man den Brand nach vielen
Anstrengungen endlich gelöscht hatte, fand man die
beiden 49 und 83 Jahre alten Brüder tot auf ihren
Betten liegen. Die Leichen waren durch Beilhirb«
schrecklich zugerichtet . Aus dem Tatbestand
scheint hervorzugehen, daß die beiden im Schlafe
überrascht, und ehe sie ernsteren Widerstand leisten
konnten, erschlagen worden sind . Die beiden Brüder
hatten ein Barvsrmögen von rund 40 000 Franken
im Hause und letzthin noch eine größere Summe in
die Hände bekommen. Rach einem ehemaligen Auge-
stellten der Erschlagenen wird gefahndet, da dieser vor
kurzem entlassen und gesehen worden war , wie er
sich vor Ausbruch des Feuers in der Umgebung de»
Hauses zu schaffen machte .

Das Schicksal eine» Prinzen . In Mailand wmche
ein armer TeufÄ verhaftet, der seine Droschke nicht
bezahlen konnte . Er wurde als Prinz Ferdi .
nand Alfons de Liguori aus dem Hause de»
Fürsten Bresina in Lugano identifiziert. Man fand
bei ihm eine leere Schnapsflasche und Briefe
des päpstlichen Geheimsekretärs Bressan, in denen
er dem Prinzen rät , si chmit seiner von ihm getrennt
lebenden Frau auszusöhnen und inzwischen ins
Kloster Montecassino zu gehen. Der Prinz wurde
einem Temperenzlerinstitut ubergeben.

DK eigene Tochter getötet. In Tonadico erwürgte
eine Bäuerin ihre 16jährige Tochter, von der sie
glaubt«, daß diese mit ihrem zweiten Manne ein
Liebesverhältnis unterhielt . Die Frau ver¬
übte die Tat als das Mädchen schlief. Die Schwester
der Ermordeten wurde wahnsinnig.

Ein weibficher Parlamentarier . Im norwegischen
Storthing wird schon in nächster Zeit eine Frau ihren
Einzuq halten . Der Vertreter des ersten Wahlkreises
von Ehristiania , General Braüie , augenblicklich Prä¬
sident des Storthings , wird nämlich genötigt sein , für
einige Zeit der Volksvertretung fern zu bleiben, um
dre Orgnffatton der neuen Heeresordnung durchzu -
führen . Damit rückt fein gewählter Stellvertreter , die
Bolksschullehrerin Fräulein Rogstad ,
ohne weiteres in das Mandat ein.

Furchtbare Fahrt . Auf dem englischen Dampfer
„Parifiano "

, von Neuyork nach Melbourne unter¬
wegs , brach am 13. Dezember Feuer aus . Nach
vergeblichen Anstrengungen , die Flammen zu er¬
sticken, verließ die aus 33 Köpfen bestehende Be¬
satzung das Schiff und erreichte in Rettungsbooten
am IS. Dezember die St . Paulsinsel . Drei Mann
starben infolge Erschöpfung. Die Ueberlebenden
fanden an der Küste ein Nahrungsmitteldepot , von

Theater und MM.
th . Erfolge Karlsruher Künstler. Der Zufall hat

an das neue Stadttheater in Posen zwei
Karlsruher Künstler geführt. Von Herrn Adolf
Schöpf ! « n, dem seriösen Daß , konnte bereits vor
einiger Zeit Günstiges berichtet werden. Nicht minder
Gutes erfährt man über den jugendlichen Helden.
Herrn Walter Iens « n, der sich gläch zu Beginn der
Spielzeit in zwei interessanten Rollen, in „Taifun "
und in Max Halbes „Jugend "

, dort auszuzeichnen
vermochte . Die Posener Presse schreibt : Eine voll¬
kommen einwandfreie, wirklich hervorragende Leistung
war der Hans Hartwig des Herrn Walter Jenfen ,
der damit nur dos bisherige günstige Urteil über ihn
bestätigte . Der Darsteller brachte die optimistische,
wahrhaft naive Lebensphilosophie des Jünglings mit
wahrer Ueberzeugungskrast zum Ausdruck usw . Diese
und viele andere, ebenso günstige Besprechungen ge¬
legentlich der Aufführungen von „Heimat", „Hamlet",
„Räuber " usw . zeugen von der großen Beliebtheit,
deren Herr Jenfen bei der Kritik und beim Publikum
sich erfreut . Auch wir freuen uns der warmen An¬
erkennung, die unserem Landsmann im fernen Osten
gezollt wird, und wünschen chm fernerhin guten Erfolg.

th . Hans Ziegler (Hirsch), ein Sohn des Herrn
Anselm Hirsch, der an der Reuen Wiener Volksbühne
engagiert ist, trat u. a . in „Samson und Dalila" von
Sven Lange aus und hatte in dieser Rolle großen Er¬
folg . Wir lesen in der „Neuen Fr . Pr .

" : „Die größte
Ueberraschung des Wends aber brachte Herr Ziegler
als Schriftsteller Peter Krumback . Er schien mit
einemal über sich selbst hinauszuwachsen, nichts
Komödiantenhaftes, nichts Gekünsteltes war an ihm.
Seine Gesten blieben sparsam und nur seine Mimik
krampfte sich zuweilen mehr als nötig zusammen. In
wenigen strengen Linien komponierte er die Gestalt
des Dichters und brachte es zuwege, das hohe 6 der
Leidenschaft nicht durch gewaltsames Emporschrauben
des Temperaments , sondern durch ein plötzliches Her¬
abstimmen gleichsam im Flüsterton, durch eine letzt«
Vereinfachung darzustellen.

th. Jan van Gorkom, der in der langen Zeit seines
hiesigen Wirkens eine Stütze unserer Oper geworden
ist. trat kürzlich in Bremen , wo er früher tätig war ,
wieder mit durchschlagendem Erfolg auf . Die „Weser-
ZI«." schreibt :

Die diesjährige Erstaufführung trug für das Gros
der Zuhörer den frohen Charakter eines Festes des

1«

Wiedersehens, da Herr Jan van Gorkom , ein
Sangrsmeister , der wie wenige seiner Kunstgenoffen
die Gunst des bremischen Publikums in höchstem
Maße errungen hat, nach mehrjähriger Pause in der
Rolle des Jägers einmal wieder die Stätte seines
ehemaligen Wirkens betrat , um uns zu überzeugen,
daß er immer noch der Meister des bei canto ist, Sen
die drei Tugenden eines Sängers , das feinste Ohr,
den feinsten Geschmack und die edelste Stimme zieren,
und der durch seinen Gesang und seine gemütvolle,
aller Weichlichkeit abholde Darstellung jenes Glücks-
gesühl des Genusses zu erzeugen weiß, welches im
Grunde Ziel aller Kunst ist.

Eine besondere Freude bereitete den alle Plätze
Menden Besuchern di« Mitwirkung unseres hier seit
langem hochgeschätzten Freundes Jan van Gor »
kam . Wer ihn trotz seiner öfteren Besuche fett län¬
gerer Zeit nicht gehört hatte, wird den entschiedenen
Eindruck gehabt haben, daß die Jahre nicht spurlos
an ihm vorübergegangen sind . Vielmehr scheint
jedes dazu beigetragen zu haben, die Feinheit seines
Dorttages noch zu erhöhen, die poesievolle Auffassung
noch zu vertiefen, die Gestaltungskraft noch zu er¬
weitern . Er gehört zu den nicht gerade zahlreichen
Bühnensängern , die auch den Anforderungen des
Podiums tadellos zu genügen verstehen, und der
Stimmklang hat an Fülle und Wohllaut noch nicht
das geringste eingebüht . Dem richtigen Künstler g^ t
es eben wie dem großen Baribal : auch wenn sie aus¬
gewachsen sind, wachsen sie immer noch. Als weniger
bekannte Gaben seines Programms boten großes
Interesse zwei schöne Schillings „Iulinacht " und
„Aus den Nibelungen"

, während das hier gleichfalls
wohl wenig gehörte „Wenn . . . von Richard
Strauß kaum zu den zahlreichen Perlen zu rechnen
ist, die das Füllhorn des fruchtbaren Tondichters
ausgeftreut hat und von denen uns der Sänger auch
den „Traum durch die Dämmerung "

, „Breit über
mein Haupt " und „Ich trage meine Minne " bescherte .
Auch Hermanns effektvolles „Salomo " tat seine volle
Wirkung. Der schöne Eindruck der packenden Sanoes -
kunst wurde durch Schlotkes ausdruckswarme Be¬
gleitung nicht wenig gefördert.

ch. Da» Grillparzer - Preisgericht über „Glaube
und Heimat" . Di « kaiserliche Akademie der Wissen¬
schaften in Wien hat nunmehr den einstimmigen Be¬
schluß des Preisgerichts für den Grillparzerpreis , den
Preis dem Schriftsteller Karl Schönherr für sein
Drama „Glaube und Heimat" zuzuerkennen, ver¬
öffentlicht . Die Begründung lautet : „Das Preis¬
gericht erblickt in Schönherrs „Glaube und Heimat"

das beste dramatische Werk, welches in den letzten
drei Jahren aus der deutschen Bühne zur Aufführung
gelangt ist. Es verbindet mit gewaltiger, durch die
Aufführung im Deutschen Bolkstheater bewährter
Kraft die mächtigste und zugleich tiefste und feinste
Charakteristik und stellt als Ganzes , der vom Dichter
gewählten Bezeichnung gemäß, die Tragödie eines
Volkes in so großartiger Weise dar, daß ihm in dieser
Hinsicht gewiß nur wenig« dramatische Schöpfungen
in der modernen deutschen Literatur gleich- oder auch
nur nahekommen."

ch. Friedrich von Erlangers Oper „Tetz" fand bei
der Uraufführung in Chemnitz sehr freundliche Auf.
nähme, trotz der großen Mängel de» eine schwache
Handlung durch vier Akte schleppenden Textbuches
und trotz der hyperlyrischen Musik , deren Vorzüge in
der Melodik und der feinen Ausarbeitung liegen. Er¬
langer und Dirigent Malato konnten wiederholt für
den Beifall danken. Die Aufführung war hervor,
ragend . Eine schwache Opposition wurde durch ein
freundlich gesinntes, nicht kritisch veranlagtes Publi¬
kum überstimmt.

th. Eduard Stucken » „Lanval" . Im Wiener Burg¬
theater hatte Eduard Stücken » vieraktiges Drama
„Lanval " das dritte, bisher noch nicht aufgeführte
Drama aus dem Artuszyklus seine Premiere . Das
Drama behandelt die heimliche Ehe Lanvals mit einer
langoerstorbenen , von ihrer Stiefmutter in einen
Schwan verzauberten Prinzessin aus Grund eines
irischen Sagenstoffes . Lanval verliert seine Ehre und
sein Seelenheil dadurch , daß er den heimlichen Ehe¬
bund vor clller Welt bekannt macht, um einer an¬
deren, ihm von König Artus aufgezwunaenen Ehe
zu entgehen. Am meisten interessierte die außer¬
ordentliche Bersgeschicklichkeit Stuckens.

ch. Zur Aufführung der weihersche« Jesus-Dramen
i« Liseuoch meldet der „Berl . L. -A." : Der Gemeinde¬
rat erklärte sich hinsichtlich der Petition gegen die ge¬
plante Aufführung des Iesusfestspiels unzuständig
und überwies die Angelegenheit der Theaterkom-
Mission.

ch. Lofima Wagner hat, wie di« „D. Theaterz-jt -
schr .

" mitteilt, die goldene Medaille von Bayreuth er¬
hallen und ist zur Ehrenbürgerin dieser Stadt er¬
nannt worden.

th . Fürsorge für Schauspielerinnen. Die sell elf
Jahren bestehende „Zentralstelle für die weiblichen
Bühnenangehörigen Deutschlands * wirkt überaus
segensreich . Ein Blick in den letzten Jahresbericht
gibt darüber Aufklärung, wie groß die Zahl der

Spenden war , die der Zentralstelle für ihre sozialen
Zweck« zugingen, und wie nicht minder groß die Zahl
der Hilfsaktionen, die von ihr besorgt wurden. Wenn
man liest, daß über 1400 Kleider, 500 Hüte, gegen 400
historische Kostüme an Schauspielerinnen ausgegeben
worden sind , so kann man sich einen Begriff von der
umfassenden Tätigkeit des Vereins machen . Ein
charakteristischer Satz des Jahresberichts lautet : „Kein
Mitglied wurde bis jetzt ganz abgewiesen, nur in
einem konnte der Verein den Wünschen , die ihm ent-
gegengebracht wurden , nicht immer gerecht werden,
nämlich die so heißbegehrten Ball - und Gesellschafts -
toilrtten zu beschaffen .

" Daraus ergibt sich, meint
das „B . T -

", für unsere wohlhabenden Kreise die Ver¬
pflichtung und hoffentlich auch der Anreiz, der Zen-
tralstelle auch das von den bedürftigen Schauspiele¬
rinnen mit Recht so „Heißbegehrte" zur Verfügung zu
stellen .

th. Tantiemen für Schauspieler. Der Delegierten¬
versammlung des Oesterreichischen Bühnenoereins
liegt, wie dem „B . T .

" aus Wien gemeldet wird, ein
Antrag des Kapellmeisters Max Pellini vor , die Ber¬
einigung der Autoren zu ersuchen, daß ihre Mit¬
glieder von den Tantiemen jeder Aufführung ein bis
zwei Prozent an die darstellenden Mitglieder und an
das Ürchcsterpersonal abtreten sollen , da diese di«
Stücke erst zu der rechten Wirkung bringen müßten.
— Man muß abwarten , was die Autoren zu diesem
originellen Antrag sagen werden.

Kunst md Mffeuschast .
k. München, 21 . Jan . Einer der bekanntesten und

erfolgreichsten Genremaler , Erbte lt , ist im Alter
von 89 Jahren hier gestorben. Im Jahre 1909 hat er
auf der Großen internationalen Kunstausstellung die
erste goldene Medaille erhallen . Der Künstler wirkte
auch an der königlichen Kunftgewerbeschule .

p . München, 21 . Jan . Hubert o . Heyden , der
bekannte Tiermaler , ist in seinem Atelier einem
Schlagansall erlegen.

w. Karlsruhe , 21. Jan . Die Firma Klingelfuß L
Co. in Basel hat ein Rieseninduktorium
gebaut, das blitzartige, laut knallende Funken
vonl Meter Länge erzeugt. Im hiesigen Na-
turwisienschafttichen Verein wird am Montag Dr.
Klingelfuß den von ihm gebauten Apparat vorsiihrenund dabei einen von verschiedenen Experimenten
begleiteten Dortrag über Messung der Funken¬
spannung und der mit Induktorien erzeugten
Röntgenstrahlung halten.



is«, Vorrat sie lebten, bis sie von einem englischen
ampler aufgesunden wurden , der sie nach Albany

welkere Stiftung Carnegies . Carnegie hat
Carnegie -Institut weitere 10 000 000 Dollars

^ »jstrt . Damit beläuft sich die Gesamtsumme seiner
Atungen für das Institut auf 25 Millionen Dol

Zweihundert neue Aeuaen im Prozeß Schenk
Prozeß gegen die de» Giftmordes an ihrem Gat-

^ Angeklagte Millionärin Schenk in Neuyork ist die
Vernehmung der von der Angrklagebehörde geladenen
»nigen beendet. Die Verteidigung der Angeklagten
2t die Ladung von zweihundert Zeugen ange-
MÜigt, die die bisherigen Aussagen widerlegen und

Uchuldlosigleit der Frau Schenk beweisen
»Len.

Allerlei vom Tage. Unter der Anklage des Land
«riedensbruches und des Aufruhrs während des
« raßenbahnerstreiks in Bremen standen 11 Per -
^nen vor der Strafkammer . Das Urteil lautete auf
1 bis 6 Monate Gefängnis. Ein Angeklagter wurde
stcigesprochen. — Wegen eines an einem Geistes,
sanken zu Andernach begangenen Raubes wurde
chi auf der Fahrt rheinabwärts in Duisburg ein.
getroffener Schiffsheizer namens Sattler verhaftet.

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe. 21 . Jan . S . K. H . Prinz Adalbert
, on Preußen traf gestern abend 7 .58 Uhr aus
kt . Moritz zum Besuch I . K . H . der Großherzogin
Luise hier ein . Der hohe Besuch wurde am Bahn -
Hof durch S . Gr . H . den Prinzen Max begrüßt . Im
Auftrag I . K. H . der Großherzogin Luise war Oberst -
Hofmeister Graf v . Andlaw zum Empfang am
Bahnhof anwesend. S . K . H . Prinz Adalbert wurde
»um Grohh. Schloß geleitet, wo I . K . H . die Troß -
Herzogin Höchstdenselben begrüßte. S . K. H. nahm
an der Abendtafel I . K . H . der Großherzogin Luise
teil und reiste in der Nacht nach Berlin weiter.

S . K. H . der Großherzog hörte im Laufe des
Iqgss di« Vorträge der Geheimräte Dr . Freiherrn

Babo und Dr . v. Nicolai .
I . K H . die Großherzogin wird heute abend zu

dem Balle des Kgl . Preußischen Gesandten v . Eisen -
hecher und Gemahlin erscheinen .

Amtliche Mitteilungen.
Sein« Königliche Hoheit der Großherzog hat

dem Oberpostschaffner Friedrich Sponagel in
jkrlsruhe die silberne Verdienstmedaille verliehe».

: : Karlsruhe . 21 . Jan . TroßherzoginLuise
hat aus Anlaß der 40jährigen Gründung des deutschen
Reiches in dankbarer Erinnerung an die von zahl¬
reichen Frauen des Landes während de» Krieges
1870/71 den kranken und verwundeten Kriegern ge¬
leistete treu« Pflege den zurzeit noch lebenden ehe¬
maligen Pflegerinnen «in Erinnerungsblatt verlie-
hen und ein Handschreiben beigefügt, sowie weiter be¬
stimmt, daß die Verteilung der Erinnerungsgabe durch
den badischen Frouenverem erfolgen soll. Das Er -
innerungrblatt besteht aus einem Bildnis weiland
Großherzog Friedrich I. mit Widmung.

X Karlsruhe . 20 . Jan . Wir haben in Nr . 20.
S. Blatt , einen Auszug aus einem Aufsatz der „Zeit¬
schrift süddeutscher Finanzbeamten " gebracht, der die
Zahl der etatmäßigen Beamtenstellen und ihre Ver¬
teilung auf die einzelnen Begintenklassen nach dem
neuesten Staatsvoranschlag darstellt. Die dabei ange-
gebene Gesamtzahl der etatmäßigen Beamten von
21425 umfaßt tatsächlich sämtlich« Beamten einschlieh.
lich der Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen (4073) ,
der Eisenbahn- und Bodrnseebeamten (8352), sowie der
badischen Beamten der Main -Neckar -Eisenbahn (283) .
Scheidet man di« Beamten der gesamten Eifenbahn-
rmd Bodensee. Dampfschiffahrts- Verwaltung (8S1S),
sowie die Dolksschullehrer (4073) Hauptlehrer und
82 Rektoren) aus , so verbleibt nur eine Zahl von 8705
etatmäßigen Beamten .

Pforzheim. 21 . Jan . In Jspringen ereignete
fi cham Sotmtag beim Rodeln ein schwerer Un¬
fall . Ein Unbekannter faßt« eines der schlittenfah -
renden Mädchen am Fuß und schleuderte es im
Kreise herum , wobei es mit dem Kopf an ein« Mauer
schlug und eine lebensgefährliche Verletzung davon¬
trug . Die Verunglückte ist die 23jährige Goldarbeiterin
Emilie Hemminger . — Gestern gerieten hier zwei
Schwäger, der Landwirt Schäfer von Dürrn und
der frühere Lämmwirt Morlock in der Wohnung
des letzteren in Streit . Den Anlaß gab die Ablie¬
ferung von Pachtzins für Grundstück « seitens Schäfers.
Bei dem Streit wurde lt. „Anz ." zum Messer ge¬
griffen und Schäfer, der Vater von acht Kindern ist ,
wurde schwer verletzt . Er liegt jetzt im Spital in
Pforzheim, doch geht es ihm heute befriedigend.

:: Daibskadl, 21 . Jan . Eine Anzahl hiesiger junger
Burschen im Aller von 14 bis 16 Jahren sind für
ihr Schießen in der Neujahrsnocht vom Be¬
zirksamt mit Gefängnis von 14 Tagen bedacht worden.

n. Heidelberg, 21 . Jan . Der hier verstorbene Stadt .
Pfarrer Franz Wilms hat seinem Geburtsorte
Kaarst im Rheinland in seinem Testament 50000
Mark für die Errichtung eines Schwesternheims ver¬
wacht , das aus einem Grundstück seines Stammgutes
errichtet werden soll.

Mannheim , 21 . Jan . In der Wirtschaft zur „Hoff¬
nung" entstand gestern abend zwischen Schiffern ein
Streit , bei dem der verheiratete Schiffer Franz
Posef Götz , aus dem Schiff „ Badenia " der Lager¬
hausgesellschaft bedienstet , einen Schlag mit einem
Bierstein auf den Schädel erhielt, daß er bewußüos
zusammenbrach. Der Verletzte wurde mit dem Sani¬
tätswagen in das Allg. Krankenhaus überführt .

: : Schwetzingen . 21 . Jon . In der Wohnung des
Arbeiters Seiler war Feuer ausgebrochen ,das glücklicherweise noch zur rechten Zeit bemerkt
wurde, so daß es gelang, die drei in den Betten lie¬
genden Kinder van 1 bis 3 Jahren zu retten.

: : Brühl (Amt Schwetzingen), 21 . Jan . Hier
wurde unter dem Verdacht größerer Unter ,
schlagungen der Rechner der Landwirtschaftlichen
Ein- und Verkaufsgenossenschast , Landwirt Georg
Faulhaber , verhaftet. Laut „Schw. Ztg .

" sollen
sich die unterschlagenen Betrage aus mehrere Tausend
Mark belaufen. Faulhaber , der die Rechnerstelle seit
3 Jahren inne hat, beging die ihm zur Last gelegten
Verfehlungen nach und nach dadurch , daß er Beträge,
die ihm von den Genofsenschostern gezahlt wurden,
diesen wohl quittiert «, aber nicht in seinen Büchern
verbuchte .

* Oberscheffienz , 21. Jan . Dieser Tage fand hier
erbtellungshalber «ine Güterversteigerung
statt, bei der in ganz kurzer Zell für 35 000 °4l Felder
verkauft wurden . In besseren Lagen erzielte der
Morgen den gewiß schönen Preis von 2000 -4t , ge¬
ringere Lagen wurden mit 1200—1500 °4t bezahlt.
Diese Preis« liefern den Beweis , sowohl von der Wohl¬
habenheit unseres Ortes, wie auch von der Güte und
Ertragfähigkeit der gutbewirtschasteten Grundstück «.

* Schmleheim. 21 . Jan . Der 72jährige Landwirt
Georg Ackermann fiel eine Treppe vom zweiten
Stockwerk rücklings hinunter . Schwer innerlich ver¬
letzt brachte man ihn zu Bett . Er verschied noch am
selben Abend. Der Verunglückte war Witwer und
lebte im Hause bei seinem Sohne .

: : Lraukheim, A. Doxberg, 21 . Jan . Infolge Zu -
fammenftohis entgleisten auf der hiesigen
Station ein Güter - und ein Personenwagen . Zum
Glück war der Personenwagen nicht besetzt. Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen .

: : Walldürn , 21 . Jan . Gerichtsasseffor Dr . Valen¬
tin Geiler aus Mannheim wurde zum Notar
am Amtsgericht Walldürn ernannt .

Rasta« , 21 . Jan . Fe st genommen wurde ein
lediger Schlaffer aus Monsweiler (Elsaß), der sich
als Hausbursche hier in Stellung befand, und ein
verheirateter , hier wohnhafter Schreiner aus Otters¬
weier, die sich an einer kürzlich im Dörfel vorge¬
kommenen Körperverletzung beteiligt haben.

es. Baden -Baden. 20 . Jan . Am 24 . Januar ist ein
Jahr verflossen , seit unsere elektrische Stra¬
ßenbahn eröffnet wurde . Mit banger Sorge hier ,
mit froher Hoffnung dort, sah man ihrer Entwicklung
entgegen. Und jetzt nach einem Jahre des Betriebs
hat der Erfolg den Optimisten recht gegeben, ja deren
Erwartungen noch übertroffen . Die Gesamteinnah¬
men 1910 betrugen 207 439 -4t 35 L . In den städti¬
schen Voranschlag find an Einnahmen 105 000 -4t aus
dem Personenverkehr und der Gepäckbeförderung ein¬
gestellt worden . Die Kommission rechnete im ersten
Betrtebsjahr mit einer Einnahme von 122 OM -4t ,
Direktor Eitner aus Freiburg i. Br . hat an Ein¬
nahmen 210000 Ul vorgesehen und ist mit seiner
Schätzung der Wirklichkeit am nächsten gekommen .

Hesselhurst , 21. Jan . Der Schöpser des neuen
Rathauses ist Architekt Heller in Offenburg,
was bei dem Bericht über die Einweihung mitzuteilen
vergessen wurde.

: : Achern , 21 . Jan . Hier ist man Kohlend leb¬
st LH len in großem Umfang aus die Spur gekom¬
men. Die Angelegenheit dürste weitere Kreise ziehen .

: : R -nchen . 21 . Jan . ZudemschwerenUn -
glück , das sich in Reichwetler (Elsaß) , abspielte,
wird noch berichtet: Aus einer Hängebank in 15 Meter
Hohe waren 4 Arbeiter beschäftigt . Aus unbekannter
Ursache rutschte die Dank aus der einen Seite plötzlich
ab und warf die darauf Befindlichen in die Tiefe.
Ein Arbeiter , Ignaz Ruch , ist tot , zwei ander«,
darunter ein Ingenieur Spieß , ebenfalls aus Ren-
chen, und ein Arbeiter sind schwer verletzt .

»i . Freiburg i. Dr „ 21 . Jan . Wegen Erkrankung
des Oberbürgermeisters Wilckens und Verhinde¬
rung einiger anderer Herren ist die auf heute hierher
anberaumte Obrrbürgermeisterkonferenz
bi» auf weiteres abgesagt worden.

* Müllheim . 21 . Jan . Zur Förderung der Reb -
schädlingsbekämpfung hat die Stadtverwal¬
tung «ine Prämie von 10 „4t für je 1000 abgeliesert«
Sauerwurmpuppen aurgesetzt.

: : Wrisweil (Amt Waldshut ). 21 . Jan . Wegen Ver¬
gehens gegen ß 174 wurde der verheiratete Haupt¬
lehrer Buntru verhaftet . Di« Angelegenheit
ruft hier das größte Aufsehen hervor.

wehr . 20 . Jan . Gestern verunglückte Gärtner
Friedrich Genter dadurch, daß beim Schießen mit
einem globert der Schuß infolge schlechter Beschaffen ,
heit der Waffe sich nach hinten entlud und die Schrot¬
körner dem Schützen in ein Auge drangen .
Der Verletzte begab sich sofort in die Klinik nach Frei¬
burg . Das getroffene Auge wird wohl nicht mehr
zu retten sein .

tt . Stockach, 21 . Jan . Heute morgen brannte
ein Oekonomiegebäude von Witwe Sprenger m«-
der. Die Entstehunorursoche ist unbekannt. Der
etwas spät eintreffende Polizeihund konnte in den
vielen Spuren sich auch nicht mehr zurechtfinden.

: : Vöhreabach. A . Villinaen , 21 . Jan . Im SO . Le¬
bensjahr ist hier der älteste Bürger unserer Ge¬
meinde, Bildhauer Karl Heer gestorben .

: : Lörrach. 21. Jan . Mit knapper Not entgingen
zwei Gärtnerburschen , die in einer Mansarde logier¬
en. dem Erstickung stade . Sie hatten das

Zimmer gehetzt, die Ofenklappe jedoch geschlossen, so
daß sich das Zimmer mit Kohlengas füllte. Die Be¬
wußtlosen wurden wieder in, Leben zurückgerufen.

: : Vom Bodens« . 21 . Jan . In Langenargen
wurden letzt« Woche 11 Sacharinschmuggler
verhaftet.

Ms Nachbarländern.
: : Voa der schweizer Grenze , 21 . Jan . Der schwei¬

zerische Bundesrat beabsichtigt , versuchsweise den-
enigen Städten , die entsprechende Einrichtungen be-
itzen, die Einfuhr gefrorenen Fleisches

zu gestatten, sofern di« Kantonsregierungen die Ver¬
antwortung für den richtigen Betrieb übernehmen.

Ans dem Slablkreise.
Beileidsbezeugung de» Großherzog » zu dem Unglück

de» Unterseeboots »U. Z". Dem Staatssekretär des
Reichsmarineamtes ist von S . K. H . dein Großherzog
tilgendes Telegramm zugegangen : „Es liegt mir am
Herzen, Ihnen auszusprechen, welchen warmen An¬
teil ich an dem schweren Verluste nehme, den die
Marine durch den Tod dreier ihrer Angehörigen,
darunter zweier Seeoffiziere, erlitten , di« das Opfer
ihrer treuen Pflichterfüllung wurden . Friedrich, Groß¬
herzog von Baden ."

Da» Srohherzogspoar wird am Geburtstag des
Kaisers in Berlin wellen und begibt sich deshalb
bereit» am 25. Januar nach der Reichshauptstadt.

Den Veteranen der verschiedenen HosSmker wurde
gestern mittag im Residenzschloß «ine eigene Feier
bereitet. Statt des wegen der leichten Erkältung noch
verhinderten Großherzogs empfing die Landesfürstin
die Gäste, denen ein Diner gegeben wurde.

Freiherr v. Vodma», der badische Minister des In¬
nern , feierte gestern seinen SO. Geburtstag . Erst
Mediziner, ging er nach Ausbruch des 1870/71er
Krieges als Freiwilliger ins Feld und studirrie nach

dem Feldzuge Jurisprudenz . Als badischer Vermal-
tungsbeamter Hing er durch alle Stufen der Beamten¬
laufbahn . Spater wirkte er am Reichsoersicherungs¬
amt und als stellvertretender Bundesratsbevollmäch -
tigter in Berlin . Ehe er zum Minister des Innern
ernannt wurde, war Freiherr v. Bodman der Che
des Master- und Straßenbauwesen ».

Unterstützung de» Besuch» von Weinbausachschulen.
Die Landwirtschaftskammer ist wie im Vorjahre be¬
reit, Söhnen von Rebbesitzern und Landwirten , die
sich im Weinbau und der Kellerwirtschaft gründlich
ausbilden wollen , Zuschüsse bis zu 200 -4t zu gewäh¬
ren unter der Bedingung , daß sie den ordentlichen
Lehrgang an der Wein- und Obstbauschuke zu Neu¬
stadt a . d . H . oder zu Oppenheim a . Rh ., Geisenheim
a. Rh ., Veitshöchheim b . Würzburg mit Erfolg be¬
suchen. Er wird darauf aufmerksam gemacht , daß
gleichzeitig an diesen Schulen auch gründlich« Aus¬
bildung im Obstbau und Gemüsebau geboten
wird . Anfragen und Bewerbungen sind an die Bad .
Landwirtschaftskammer, Karlsruhe , Strfanienstr . 43,
zu richten .

St A. Bevölkerungsbewegung im Jahre 1910. Die
Zahl der Eheschließungen betrug 1014 (1909 : 1025).
Lebendgeboren wurden 3251 (3296) angemeldet, da¬
runter 1657 (1688 ) Knaben und 1594 (1608) Mäd¬
chen : ehelich waren 2776 (2834) und unehelich 475
(462 ) . Di« Zahl der Totgeborenen betrug 98 (80),
darunter M (44) Knaben und 38 (36) Mädchen.
Gestorben sind 2051 (1909 : 2013) Personen und
zwar 996 (1024) männlichen und 1055 (989 ) weib¬
lichen Geschlechts: unter den Gestorbenen befanden
sich 542 (571) Kinder im 1 . und 189 (156 ) Kinder
im 2 . bis 5. Lebensjahr . Die hauptsächlichsten
Todesursachen waren : Scharlach in 8 Fällen (28):
Masern 28 ( 16) : Diphtherie und Krupp 30 (26) :
Keuchhusten 20 (16 ) : Typhus 4 (10) : Influenza
18 (14) : Genickstarre — (3) ; Lungentuberlulose 240
16 (14) : Genickstarre — (3) : Lungentuberkulose 240
(208 ) : Lungenentzündung 138 (122) : sonstige Krank¬
heiten der Atmungsorgane 117 (107) : Krank¬
heiten der Kreislauforgane 214 ) 208 ) : Krank¬
heiten des Nervensystems 215 (179) : Magen -
und Darmkatarrh 230 (297 ), darunter befan¬
den sich Kinder im 1 . Lebensjahr 212 (271) : sonstige
Magen - und Darmkrankheiten 116 (102) : Krebs und
sonstige Neubildungen 164 (167) : Selbstmord 29 (45) :
Verunglückung 38 (33) . Auf 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Ehefckikie -
ßungen 7,67 (1909 : 8,15) , der Geburten 25,08 (26.53).
der Lebendgcborenen 24,59 (26,20) , der Sterbefälle
15F1 (16,00 ) und der Geburtenüberschuß 9,08 (10,20).

Zweite Gewerbeschule . In einer soeben an den
Bürgerausschuß gehenden Vorlage beantragt der
Stadtrat : 1 . Daß ein Gebäude für ein« zweite Ge¬
werbeschule auf dem der Stadt gehörenden Grund¬
stücke des alten Krankenhauses errichtet, 2. daß zur
Erlangung geeigneter Entwürfe ein Ausschreiben für
einen Wettbewerb erlösten wird , wobei dem Stadtrat
die Besetzung des Preisgerichtes und die Bestimmung
der Einzelheiten des Ausschreibens Vorbehalten bleibt,
und dak die auszufetzenden Preise im Gesamtbeträge
von 9000 -4t aus Wirtschastsmitteln des Jahres 19i1
bestritten werden.

Die diesjährigen beiden Festhallemaskenbälle wer-
den Samstag , den 4. Februar und Samstag , den
25 . Februar abgehalten. Die Festhalle wird in allen
ihren Räumen Hierfür besonders festlich ausgeschmückt
werden. Im kleinen Feschallesaal, der den Ballbe¬
suchern immer «in willkommenes Stelldichein bietet,
werden statt der früheren langen Tafelreihen kleinere ,
runde Tische zum Soupieren ausgestellt. Der Restau¬
rateur wird sein Bestes aufbieten, di« früher übliche
Auswanderung der Ballbesucher in benachbarte Re¬
staurants , dir übrigens auch diesmal mit 1 °4l pro
Kopf bestraft wird (es sollen Kontremarken zum
Presse von 1 -4t an solche abgegeben werden , die die
Feschalle nach 12 Uhr vorübergehend verlassen) durch
Ausstellung preiswerter Soupers zu 2 -4t und 2 -4t
50 -Z hintanzuhaltcn und allen berechtigten An¬
sprüchen Rechnung zu tragen . Für das Belegen von
Reftaurationspkätzen in den Ballsälen (großer und
kleiner Saal ) bis 9 Uhr abends wird pro Stuhl eine
Gebühr von 50 ^ erhoben. Gesuche um Abgabe
solcher Plätze sind ausschließlich an die Ballkommis-
flon , Rathaus , Zimmer Nr . 39, zu richten. Die Zahl
der für Einzelmasken und Gruppen auszugebenden
Presse ist dieselbe wie im Vorjahre (6 Herren -,
10 Damen- und 3 Gruppenpreise mit insgesamt
900 -4t bar , darunter für den 1 . Damen, und den
1. Herrenpreis je IM -4t, für „Gruppen "

, die aus
mindestens 4 Personen bestehen müssen , 3 Preise )
Gruppen - und Einzeldarstellungen, die in die
Konkurrenz kommen wollen, müssen um 10 Uhr im
Ballsale anwesend sein . Kinder im schulpflichtigen
Alter dürfen nicht mitgebracht « erden. Auch das
Mitführen von Tieren ist unstatthaft . Bringen
Gruppen Gefährte mit (große Wogen , wie Prit¬
schen- , Baucrnwagen und dergleichen , werden nicht
zugelassen ), so müssen die Räder oder Rollen derart
verwahrt sein, daß Beschädigungen des Fußbodens
ausgeschlossen sind . Treten solche gleichwohl ein, so
werden die Besitzer für den Schaden haftbar gemacht.
Die Kontrolle der Gefährte hiernach wird am Saal¬
eingange strenge durchgeführt. Kostüme aus leicht
feuersangenden Stoffen (Stroh , Holzwolle, Werg
usw .) sind von der Zulassung ausgeschlossen , ebenso
anstößige Masken oder Gruppen mit brennendem
Licht . Bei der Prämiierung müssen sämtliche Masken
mit der Larve aus dem Podium erscheinen . Bor
der Preisverteilung soll keine De¬
maskierung stattfinden . Die Eintritts¬
preise betragen wie bisher 3 -4t 50 L für Besucher
des Ballsaales, 4 -4t für Besucher der Balkonloge auf
der oberen Galerie. Vormerkungen auf letzter «
nimmt Hoflieferant Karl Feigler , Herrenstraße 21,
schon jetzt entgegen.

Paradekonzert auf dem Schlossplatz . Heute Sonn¬
tag. nachmittags 12.15 Uhr, spielt bei günstiger Wit¬
terung di« Kapelle des Bad . Feld-Artillerie -Regiments
Nr 50.

Konzert Rummel-Schokt-Masbach. Man schreibt
uns : Wir machen nochmals aus das morgen , Montag ,
abends 8 Uhr, im Museumssaale stattfindende Kon¬
zert aufmerksam . Das interessante Programm ver¬
spricht besonders genußreiche Stunden .

Das Kaiser -Panorama bringt , so schreibt man uns ,
diese Woche wieder eine prächtige Serie von den
„Westafrikanischen Inseln Teneriffa ", die sich durch
herrliche Vegetation sowie malerische Schönheit aus¬
zeichnen . Diese Serie zeigt eine Reche interessante
Bilder : Die Kultur der Cochenille aus Apuntia , die
Meeresbrandungen , La Laguna , St . Miquel , Aratava ,
Guimar , die Zuckerrohr-Ernte und die herrlichen Ge¬
birgslandschaften. Abwechselungsreich ziehen die Bil¬
der an unseren Augen vorüber . Man kann sich für
wenig Geld einen Hochgenuß verschaffen , daher dürfte
ein reger Besuch des Panoramas bestens zu empfeh¬
len sein.

Refideuz-Theaker . Man schreibt uns : Auch da«
neueste Programm de» Residenz -Theater» zeigt, daß
di« Leitung ihrem bewährten Grundsatz treu bleikch
belehrend« und heitere Stücke zur Darstellung zu brin¬
gen. Reben dem dramatischen Film „Die Rache des
Nebenbuhlers" seien erwähnt : „Ueber den Wolken"

(Naturaufnahme ), „Die beiden Ueberzieher" (humo¬
ristisch) und das Tonbild „Well ich dich lieb«". Da«
Programm verspricht eine überaus unterhaltend «
Stunde : ein Besuch ist zu empfehlen.

Aus Pereineu und Versammlungen .
—v . Der Verein ehem . Prinz Karl -Dragoner hatte

sich am Mittwoch anläßlich der 40jährigen Wieder¬
kehr der Errichtung des Deutschen Reiches zu einer
Frier im Bereinslokal zusammengefundrn, welche
einen sehr schönen, würdigen und harmonischen Ver¬
laus nahm . Den 44 ehem . Kriegsteilnehmern wurde
eine Ehrengabe überreicht . Nach Einleitung durch
einige Musikstücke einer Abteilung der hiesigen Dra¬
gonerkapelle begrüßte Kamerad Stttz die erschienenen
Veteranen und Kameraden durch eine patriotisch«
und finnige Ansprache , in der er u. a. ausführt « :
Wir haben uns hier versammelt an einem denkwür¬
digen Tage , der uns erinnert an die große Zeit von
1870 und 1871. Gill es doch heute unser« lieben
Veteranen zu ehren und zu feiern- die vor 40 Jahren
als tapfere Krieger im Felde standen und Schulter
an Schulter, Bügel an Bügel gegen den Feind kämpf¬
ten . Sie haben tapfer gekämpft und gestritten, fi«
haben den Feind niedergeritten und uns das Deutsche
Kaiserreich errichtet. Si , waren die Pioniere , die
den ersten Grundstein zum Deutschen Kaiserreich leg¬
ten . Heut« vor 40 Jahren , welch eine Wendung
durch Gottes Fügung ! Es wird noch mancher der
allen Helden hier zurückdenken an die heißen Kämpfe,
wo mancher gute Kamerad rechts und links von ihm
gefallen ist, und wie er ein Wunder durch Gottes
Gnade lebend zurückgekehrt ist. Wir freuen uns . hier
noch eine schöne Zahl der tapferen Krieger erblicken
zu können , an der Spitze unser lieber Vorstand,
Kamerad Füg , der nun auch schon über 15 Jahre
die Geschäfte im Verein leitet. Er hat e» verstanden,
durch seinen Fleiß , besonnenes Handeln, regen Eifer
und feines Taktgefühl sich die Liebs seiner Kamerad««
zu erwerben . Dir wollen hoffen und alle von Her¬
zen wünschen , daß uns diese Herren Veteranen noch
recht lange gesund und wohl erhalten bleiben mögen
zum Wohl ihrer Familien und zur Freude des Ver¬
eins . Wir wollen unseren Fahneneid erneuern , in¬
dem wir alle rufen : „S . M . der deutsche Kaiser
Wilhelm II. und S . K. H . der Großherzog Friedrich
von Baden, sie leben hoch! hoch! hoch!" Hierauf
brachte der Gesangverein „Edelweiß "

, der sich
dem Verein in sehr dankenswerter Weife zur Ver¬
fügung gestellt hatte, einige Lieder und Solovorträge
zu Gehör . Nach Borttag des ersten Lieds« wurden
die Veteranen einzeln vorgerusen und jedem ein Geld¬
geschenk (10 -4t ) überreicht . Bei dieser Gelegenheit
heftete Kamerad Stttz den Veteranen ein Eichenblatt
mit der goldenen Zahl 40 an . Nur zu schnell ver¬
flossen di« schönen Stunden bei Musik und Gesang,
und die Feier wird gewiß jedem Teilnehmer in län¬
gerer Erinnerung bleiben .

—o. wo » fordert unsere Zeit von der fun- eu
Frauengeneratton ? Ueber dieses Thema sprach am
Freitag in einem vom VereinFrauenbilduna —Frauen¬
studium und der Iugendgruppe für soziale Arbeit ver¬
anstalteten Vortragsabend Frau Dr. phil . Sophie
Eckardt aus Heidelberg . Die Rednerin führt« un¬
gefähr folgendes aus : Drei Hauptforderungen sind es ,
die unsere Zeit an die Frauen stellt und dir bei der
Mädchenerziehung zu berücksichtigen sind : Die Mütter¬
lichkett. die in jedem weiblichen Menschen schlummert,
muß geweckt und gepflegt und über den Rahmen der
Häuslichkeithinaus allen Dolkskreisrn nutzbar gemacht
werden, die ihrer bedürfen: sie muß geübt werden
von jungen Mädchen in sozialer Arbeit, di« zur An¬
näherung der sozialen Schichten beitragen soll, di«
durch unser Wirtschaftsleben so schroff äußerlich und
innerlich getrennt sind. — Die Selbständigkeit, die
heute auf allen Lebensgebieten, — in Geselligkeit und
Sport ebenso wie in der Arbeit — von dem jungen
Mädchen verlangt wird, muß herangebildet und be¬
festigt werden durch ernsthaft geleistete notwendige
Arbeit , welche das Bewußtsein des Unentbehrlichseins
wieder verleihen kann , das die Haustochter von frü¬
her, die unersetzliche Arbeitskraft in der Familie , be¬
sitzen konnte , das der Tochter von heut« aber zugleich
mit ihrer produktiven Tätigkeit, die ihr di« Maschine
abgenommen hat, abhanden gekommen ist. Damit
zugleich bedarf es aber der Stärkung des Lerantwort «
lichkeitsgefühks den Mitmenschen gegenüber, das bei
der Abgeschlossenheit der einzelnen Volksklassen von
einander nur zu leicht einschläst : es bedarf des Inne »
Werdens der Wahrheit: daß die Arbeit, die geleistet
wird unter Not und Sorge , unter Opfern an Lebens¬
genuß , von ihnen , denen Lebensfreude beschieden ist.
niemals mit Geld , nur mit Gegenleistung von Arbeit
und Liebe bezahlt werden kann. So fordert unsere
Zeit , vor allen Dingen dies von der weiblichen Ju¬
gend : soziale » Arbeiten: und von den Müttern der
erwachsenen Töchter Unterstützung in diesen Bestre¬
bungen. — Wie dann Frau Staudinger in der Dis¬
kussion ausführte , gibt es, wie in vielen deutsch««
Städten , so auch in Karlsruhe , Gelegenheit für junge
Mädchen, auf eigne selbständig « Verantwortung sozial
arbeiten zu lernen. Dies will die Jugendgruppe für
soziale Arbeit durch die Art ihrer Organisation , di«
die verantwortlichen Posten im Vorstand und die Lei¬
tung der praktischen Arbeit in di« Hände der jungen
Helferinnen selbst legt und die durch Behandeln der
verschiedensten Fragen des sozialen Lebens, durch
Kurse über Bürgerkunde oder Erziehung, durch Be¬
such von Wohlsahrtsanstalten und industriellen
Betrieben di« Kenntnisse der Mitglieder zu vertiefen
sucht, um sie die rechte Stellung zu ihrer Arbeit finden
zu lassen. Ein Mitglied der Jugendgruppe , Fräulein
Kaiser , berichtete über einzelne Gebiete der prak¬
tischen Arbeit , über die Tätigkeit der Helferinnen bei
der Schulspeisung und in der Kinderlesehalle, über
di» Mitarbeit im Karlsruher Blindenverein und das
Voriesen bei einzelnen Blinden, und über die beson¬
ders schwierige, aber lohnende Arbeit an zurückblei¬
benden Schulkindern, denen Nachhilfe erteilt wird .
Die Veranstaltung war gut besucht, vor allen Dingen
hatten sich viele junge Mädchen eingefunden, von
denen sich eine Anzahl schon als Interessenten für
die Iugendgruppe aufschrieben und denen gewiß noch
mehr folgen werden. Anmeldungen werden u. a . von
Fräulein Schweickhardt (Schriftführerin), Kriegstr. 85,
und Frau D . Staudinger , Etesanienstr. 48, entgegen¬
genommen. Jung « Mädchen sind auch willkommen
bei den alle zwei Wochen Montags um 5 Uhr im
Reformrestaurant , Kaiserstroße 56, stattfindenden Zu¬
sammenkünften der Gruppe.
(Fortsetzung von „Lus dem Stadtkresse "

s . 4. Blatt .)
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Verloren

eine silberne Gürkelnadel Dienstag
morgen , 17. Jan . Gegen Belohng.
abzugeben Redtenbacherstraße 1 .

VerNilke
Hansverkauf.

Im westlichen Villenviertel ist eine
der Neuzeit entsprechend eingericht.
Billa , für 1 od . 2 Familien passend ,mit großem Garten oder Platz zur
Erstellung eines Stallgebäudes oder
einer Automobilhalle, billig zu ver¬
kaufen . Eefl . Anfragen sind unter
Nr . 1253 an das Kontor des Tag.
blattes zu richten .

Haus-Verkauf ,
evtl. Tausch gegen kleinere Villa.
Das dreistöckige Wohnhaus befin¬
det sich in freier Lage der Kaiser-
Allee , ohne Dis - a-vis , hat 3 , 4 und
5 Zimmerwohnungen , Einfahrt ,
Hof , roher , angelegter Garten , an¬
schließend Baugelände für ein
Doppelhaus . Anfragen unter Nr .
424 an das Kontor des Tagbl . erb.

Rentables Haus
in der Südstadt ist zu verkaufen od.
gegen Baugelände zu vertauschen.
Offerten unter Nr . 1204 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Haus sör KrisesrMast
im westlichen Stadtteil wegen Weg¬
zug zu sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unt. Nr . 1260
an das Kontor des Tagblattes erb.

Gut gehende

Metzgerei
in hies. Stadt alsbald M verkaufen .
Günstige Gelegenheit für Anfänger.
Offerten unter vir . 1118 an das Kont .
des Tagblaties erbeten .

Da ich durch die Winterbeschäf-
tigung der Arbeiter mein Lager
überfüllt bekam , verkaufe ich erst¬
klassige, hochfeine

kowie alle anderen Möbel staunend
billig, darunter auch Eßzimmer und
Buffets.

Schlafzimmer habe ich noch 20 Stück
in Arbeit und kann von der Güte
derselben Einsicht genommen wer¬
den : Möbelschreinerei und Lager
nur Rudolfstraße 19.

Möbel ,
komplette Aussteuern, einz. Schloß
u . Speisezimmer, Buffets , Schränke,
Bertikos, Bettstellen, Tische, Stühle ,
Diwans , Betten , Bettfedern, billiger
wie jede Konkurrenz, zu verkaufen:
Möbelschreinerei u. -Lager , Rudolf
straße 19, beim Durlacher Tor .

Zu verkaufe«
2 Paar grüne Plüfckoorhänge mit
Applikation , sehr gut erhalten , dazu
2 gelbe Store u 3 Spacbtelstore nebst
Mcssingsta , gen (komplett) sowie 1 neue
Plüschgarnitur. rot, mit Applikation
(1 Sofa , 2 Fauteuils). Näh. Garten-
strahe 8 «r, parterre.

DiwanS , Stähle . Tische»
Schränke und sonstige Gebrauchs -
gegenst !«de kann man billig erhallen :
Philippstrajie 19, Werkstätte .

Einen schönen weißen Maskenhut
für Herzdame und einen schwarzen
Dreimaster find billig zu verkaufen:
Gartenstraße 2, 3 . Stock links.

Hocheleganter Smoking -Anzug ,
mit Seide gefüttert, noch neu , preis¬
wert zu verkaufen. Ebenda ein
lleberzieher und ein Radmauiel .

Herr. Kaiser- Allee 69 , 4. Stock .
30 starke Holzkisten von je ca.

1 Raummeter , gut erhalten , zu ver
kaufen , auch sind 100 Flaschen bill.
abzugeben: Winterstraße 4, pari .

Lchlchiimr,
Mahagoni , nicht teurer wie eichen
und nußbaum » sind zur Zeit in Ar¬
beit und kann von der Güte dersel
ben Einsicht genommen werdem
Möbelschreinerei u. -Lager , Rudols-
straße 19, beim Durlacher Tor .

Speisezimmer ,
seltene Gelegenheit, schöne, gediegene
Arbeit, äußerst preiswert zu erhal¬
ten in der Möbelschreinerei Rudolf-
straße 19, beim Durlacher Tor .

Eiserne Treppe
zu kaufen gesucht, Stockhöhe 3,40
Meter , Laufbreite 0,65 Meter.
Näheres bei Ludwig kappler , Ma¬
lermeister, Luisenstr. 62 . Tel. 2920 .

Wagen -Verkauf .
Einige Pritschenwagen mit Fe¬

dern, in Tragkraft von 25—70 Ztr . :
einige Break , für Metzger u. Milch -
Händler passend , einige Handwagen,
zwei - u . vierräderig , mit und ohne
Federn, sowie 1 Kastenwagen, sog.
Schuttwagen , sind zu verkaufen:

Äarlstrahe 31.
Bücherschrank,

Diwan , Sofa , Auszugtisch , Betten ,
Vertiko , Trumeau , Garnitur mit 4
Fauteuils , Büffet, Betten , Wasch¬
kommode m. Marmorplatte , Nacht¬
tische , Schränke, elektr . Salonlüfter ,
Brandkasten , Äassenschrank , Küchen»
möbel und Herd sind zu verkaufen:

Sofienstraß « 13, pari .

Verkauf
eines gutgeh. . größ . Mastkorsett -Fabrikationsgeschäftes . Das¬
selbe würde sich zur Uebernahme sowohl für einen Herrn , wie für
eine Dame (auch ohne befand . Branchckenntnisse ) eignen, da fragl.Person vollnändig cingelernt würde . Das Geschäft das sich vorzüglichrentiert, sichert eine gute Existenz und wird von dem jrtz. Inhaber
krankheitshalber aufgegeben. Anzahlung 2000 °F . Offerten ernstl .
Reflektanten unter Nr . 1280 an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Billige Käufer und Bauplätze
zu verkaufen.

1 . BiSmarckstraste . 4 stock. , je 6 Zimmer . . . . 7° 70000 ^
2 . Belfortstratze » 3 stock . , je 6 Zimmer . 63000 «4!
3 . Rudolfstraße , 5 » öck., Doppelwohnungen, Mieten :

» 80 « Mk. . 62000
4. Kriegstratze , 3stöck-, je 7 Zimmer, Garte», Mieten:4SI )« Mk . . 76000
5. Schiitzenstraste , HanS mit kleinen Wohnungen,Mitten : 3700 Mk . . 57000 ^
6 . Winter ffraste, Mitten : S8V « Mk . . 57OVO ^
7. Ettli » erstrastc , 4stöck , Einfahrt, großer Gatten . . IIOvOO
8. Winterstraste » Haus mit kleinen Wohnungen,Mitten : SS7 « Mk . 65OM ^6
9. Marieustrastc . Etagenhaus mit kleinen Wohnungen ,Mitten : S « 8 « Mk . 44 OM ^

10. Kriegstraste , Herrschaitshaus mit großem Gatten.
zwischen Ritter- und Karlstraße . NOM ^

11 . Kaiferstraße , Geschäftshaus , Oststadt, zwischen
Marktplatz und Kronenstraße . 60OM

12. Kriegstraste , z wischen Karl- und Leopoldstraße , 3stock .Haus , je 7 Zimmer, Gatten . 650M
13 . Villa , Richard Wagnerplatz . . 65000 ,//
14 . Villa . Moltkestraste . SOOM ^
Id . Villa , We - erstraste . 85000
16 . Villa , Visenlohrstrastc . Z50M
17 . Villa , Vachstr stc (sür 2 Familien) . . 48000
18. Villa , Wcndtstratze . 43M0 ^9 . Villa , Maxaubalinstraste . . . . . 28000 ^
20 . Kriegstrane , Platz ca. 80 « Qndratmrtcr » mitalt m Haus . 65000
21 . Geliiude in der Verl. Moltkestraste , pro Quadratmeter 12 -F

Nele rudere 8rsWs - vnd Print -User is rileu Ltrdtltges .

Sprechstunden : von 8 — 9 . 11 — 1 und S — 7 Uhr. Telephon 569.
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8nk» lhl> i> i> llrilte.
GaS - Brat - und Backöfen, GaSplätte-
eiscnwärmer und Plätkeriscn , Gasbciz -
öfen und Kamine , große Auswahl,
billige Preise: Adlerstraße 44. 20242-

Staatsuniform
mit Hut uns Degen , sebr gut erhalten ,
sowie einen schwarzen Frack und
Weste hat im Amtraa sebr billig zu
ve kaufen : Julius Mack, Spezial
geschält für feine Herrcngarderobe ,
Herrenstraße 12.

Ailsttlittll
in gediegenster, preiswürdiger Aus¬
führung liefert Möbelschreinerei und
-Lager Rudolfstraße 19, beim Dur¬
lacher Tor .

Hübsches Maskenkostüm
(Tirolei in ) , billig zu verkaufen : Bern-
hardstraße 11 , parterre links .

Zu verkaufen:
1 Maskenkostüm (Rokoko ), fast neu.
Herren -Clown -Anzug, 1 schwz . Da-
men-Jackett u. 1 Paar Damenschlitt¬
schuhe: Nokkstraße 12, 4. St . lks.Schöne komplette

Speisezimmer ,
dunkel eichen, sind sehr billig zu
verkaufen. Ratenzahlung gestattet.

Lesfingstraße 33, im Hof .

Landauer ,
gebrauchter, ist billig zu verkaufen
sowie ein zweirädriger Handwagen.

Magnerei , Marienstraße 13.Motoren .
Drehstrom. 120 Volt, von OZ bis
10 ? 8 . billigst unter Garantie zu
verkaufen bei G. Maier , Goethe-
straße 31.

Frack und Weste, noch sehr gut
erhalten, für schlanke Figur pas¬
send , billig zu verkaufen: Marien¬
straße 79, 2 . Stock.

Für IigarrengeschSste paffend ist
ein

Regal
mit 24 Abteilungen, 2 Meter breit,
3 Meter hoch, um die Hälfte des
Anschaffungspreises abzugeben. Zu
erfragen Marienstraße 62, part .

Frackanzug.
kaum getragen , mit Seide gefüttert,
billig zu verkaufen:

Sosienstratze 25, 3 . Stock.
Spottbillig.

Gut« Bettstelle, neu überzog.,
Rost u . Polster , sowie ganz neu
überz . Kanapee für 34 »it sofort ab¬
zugeben Bslfortstr . 13, part ., beim
Mühlb Tor .

Zu verkaufen: 1 Dutzend
Bikardqiieue.

Näheres Georg-Friedrichstrahe 18,
Holzdreherei.

Mel-Berkm
in billigeren Qualitäten , da ich diese
Artikel nicht mehr führe, pol. Bett¬
stellen von 30 .K an , eich . u . nußb .
Schränke, Waschkommode , Nacht¬
tische, größere Küchenkasten von 25
Mark an , Handtuchständer 1,60 ^«t ,
Taschen -Diwan 38 ttl , Chaiselongue
29 -/l , mit moderner Federung und
abnehmbarer Decke, Röste, Bettfe¬
dern , staunend billig.

Möbelschreinerei vnd Lager
Rudolfstraße IS.

Uniform
eines höheren Staatsbeamten , große
stattliche Figur , zu verkaufen. Off.
unter Nr . 1281 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Hcriic- miü Oefeu-
Vclklinf.

Junker u. Ruh Nr . 14 , reich ver¬
nickelt, sowie Nr . 4—5, beinahe neu«
irische Dauerbrandöfen , vernickelt u .
schwarz , Füll - und Kochöfen . Auf
neue Email - und lackierte Herde
gebe ich 10 Proz . Rabatt , alte Herde
werden in Kauf genommen.

Max Flechtner, Adlerstraße 28,
Herd- , Ofen - und Kessellager , 2 . Hof .

Sehr schönes
Bernerin-Kostüm,

sowie Kostüm anno 1830 (rosa) bil¬
lig zu verkaufen: Durlacher Allee 4,
1. Stock rechts .

Gut erhaltener
Kronleuchter

(4flammlg, Suspension), billig zu
verkaufen. Nähert Markgrafen¬
straße 51, 2. Stock .

Aussteuer,
?l«q . Schlafzimmer-Einrichtungen,
gut gearbeitete Speisezimmer-Ein¬
richtungen (Meisterarbeit) , Herren¬
zimmer, sowie bessere Küchenmöbel
zu verkaufen: Sofienskrohe 13.

Einzelne Möbel und Betten stets
auf Lager.

Zur gefl. Beachtung .
Wegen bevorstehenden Umzuges

habe einen größeren Posten selbst
eingemachte

Wz- n«i> ÄlMlc»
sowie

gebrühte Dohnen
und Sauerkraut

billigst zu verkaufen.
Äelkenstrahe 7 im Laden.

Fast neue Schreibmaschine.
erstklassiges System, umständehalb,
weit unter Preis zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 1272 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Herrenrad
mit Frei !., wie neu, spottbillig zu
verkaufen. Das . Gasherd , 4 Fl.
Körnerstraße 34 , Hinth., 2 . Stock .

Zu verkaufen:
8jähriger Schwarzbraun -Dal -

lach, schwerer Rormännerschlag , un¬
ter jegl . Garantie .

Eigentümer : Jakob Latsch ,
Gondelsheim. Amt Breiten .MkellWnl,

Herren-HollSuder , ist billig zu ver-
aüseii : Waidhornstraßr 58, 4 . Stock

links .

Hund,
Schnauzer , 10 Wochen alt, wird in
gute Hände billig abgegeben: Mark¬
grafenstraße 16, 2 . Stock.

Theater .
Bier sehr gute Plätze, 2. Rang ,

Mitte , erste Reihe. Drei Abtei¬
lung ö , einer 6 , wegen Trauer¬
fall bis Ende der Spielzeit sofort
abzugeben. Näheres im Kontor des
Tagblattes .

O O GV O G O OGGO

Ein einfaches Landhaus in der
Nähe von Karlsruhe billig zu tau -
fen oder zu mieten gesucht. Be¬
dingung : einsam gelegen, Tannen¬
wall», Nähe der ttektrischen Bahn .
Offert, mit Preisang . unt. Nr . 1290
an das Kontor des Tagblattes erb.

Gesucht
gebrauchter Aktenschrank oder Re¬
gal mit 20 bis 30 Fächern . Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter Nr .
1277 an das Kontor des Tagbl . erb.

Seegras , gebrauchtes, auch von
alt . Matratzen , zu Packmaterial sof.
zu kaufen gesucht. Off. unt . Nr .
1283 an das Kontor des Tagbl . erb.

Briefmarkenalbum
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . 1278 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

AWel-Msmtkli
Hansa, zu kaufen gesucht. Offerten
äuß . Preisangabe sub „A 410" an
Haasenstein u. Vogler, A.-G., Karls¬
ruhe. _

Altes Kols mi> Alber
wird zu hohe » Preisen angekaust :
DouglaSstraße 18, 1 Treppe . 48-

Ankauf . -M «
Eintausch « . Umarbeitung

von altem 47-

8 , Ksmpkues ,
Kaiferstraße 207 ,

zwischen Wald- und Karlstraße.

Antiquitäten,
speziell Porzellan, Möbel, Uhren , Ge«
mälde , Kupferstiche und kleine Nipp -
Gegenstände , kaufe ich fortwährend .
Offerten zu richten nach : Douglas¬
straße 18, 1 Treppe . 49-

, Ms galllene unl ! sübei'ne ^
, 8ome ,
, klonten «
N vsräsa angslcsukt , singe -
D tr»uselit oster uwxssrbsitst . M
» MIß . » . VLVI « , »
W Pslsplion 1611, U
— ----- Lsiserstrasso 203. —

Schwanenstraße 4, nimmt für die Be- !
dürftigen der Stadt dankbar jede Gab« ?
in Hausrat , Männer - , Frauen- und
Kinder -Kleidern , Wäsche, Stiefeln «.
entgegen._

'

Ankauf.
Von getragenen Herren- u. Da- !

menkleidern, Schuhen. Stiefeln, rilö-
beln, Betten erzielt man die höchsten
Preise bei

Julius Plachzinski ,
Darlacherstraße 50 , parterre .

Somme zu jeder Zeit ins Haus.

kauft zu höchsten Preisen Wilh . Hager ,
Damen- und Herrenfriseur, Kaiscr-
straße 61 .

Bitte lescll v. Mbemhren!
Knocken» Lumpen und Papier,
Was Ihr habt dar bringet mir ; !
Papier , auch Gummi und alt Eisen,
Bezahl ich mit den höchsten Preise» ;
Zeitungen, Stiefel und Metalle,
Schreibet mir, ich kauf sie alle.
Alte Herde , leere Flaschen
Und auch sonstige alte Sachen ,
ÄUte Offen, Keller - u. Spffckerkrauy -
Kauf ich zu höchsten Preisen an .
Karl Kreis jr .» Augartenstraße 81.

,- Ä' _ _

Klavier-Unterricht
wird in und außer dem Hause von ?
italienischem Lehrer erteilt. Angel»
Maspero, Schützenstraße A), 2 . St.

MLa »2L >
Hokstrogsri«.

4 VL - Ra VON "- ,
seinem iljetiksttenLescllMstm

' traust man pkeiLvekfbei :

ilvodkeiasr lÄlks -8e»am -8psis«äI ,
„ Lrstnurs -Tsfeläl,
„ 0Iiven -8pei »eöI ,

tiookkeinen 8pstse - , Linmaoti- nnä
>Vsins »sig 11179-

wvino Oslo slust alle ru Na/on -
naissn ss !»r gssignst ) .

täAlicli stibcli jilldsa
in ctkri dtzkanntev

Vselrsufsslsllsn .

t-iedmiili 8tkri>88,
ßlsrrvndäelcsi'ei .
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